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Parlamentsberichte, ausführliche Lotterieliſten erſcheint
wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern täglich flott ge
ſchriebene Leitartikel, einen ausführlichen Bericht über alle
Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reichhaltiges
Feuilleton, einen umfangreichen Kurszettel, ſowie erſchöpfende
Original Correſpondenzen und zuverläſſige Nachrichten über

den Getreide-, Spiritus-, Mehl-, Zucker-, Woll,
Kartoffel und Hopfenmarkt.

In den and wirthſchaftlichen Mitthei-
lungen werden unter der Redaktion des Herrn
LandesOeconomierath von MendelSteinfels

alle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten
beantwortet.

Die „vBalleſche Zeitung“ beſitzt
das kaufkräftigſte Leſepublikum in Stadt
und Land und iſt daher für alle An-
zeigen von durchſchlagendem Erfolg.

Beſtellungen auf die 12 Mal wöchentlich erſcheinende
„Halleſche Heſtrnndit mit ſämmtlichen blättern werden
von allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 C. pro Quartal
entgegengenommen. In Halle und Giebichenſtein nehmen
die Zeitungsträgerinnen den Abonnementsbetrag von Mark
2,50 pro Quartal bei täglich zweimaliger Zuſtellung
entgegen, ebenſo die unterzeichnete edition.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen
vom Tage der Beſtellung ab bis zum 31. Dezember d. Js.
die Halleſche Zeitung gegen Einſendung der Abonnements-
Quittung gratis geliefert.

Um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements bittet die

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Reform, nicht Revolution!
Wer ſozialiſtiſchen gen in ihrem er Umfange ent

gegentritt, vor Allem alſo die ſoziale Revolution bekämpfenwill, gleichviel ob ſie von proietalt der oder von anderer Seite

vorbereitet wird, wer deshalb den Kommunismus bekämpft und
die beſtehende e e vertheidigt, dem bleiben zwei
Vorwürfe nicht erſpart. zErſtens werden die Gegner aller ſo ialiſtiſchen Schattirungen
ſofort zu Gegnern ſozialer Reformen geſtempelt, und dieſer
mehr negative Vorwurf wird poſitiv dahin ergänzt, daß der
Kapitalismus durch ſie ſpräche. Beide Vorwürfe ſind, ſoweit
unſere Stellungnahme in dem Kampfe der beiden Weltan-
ſchauungen in Betracht kommt, unbegründet. Was ſoziale
Reformen anbelangt, ſo hat es ſolche gegeben, längſt
bevor in der kaiſerlichen Botſchaft von 1881
ein ſoziales Reformprogramm für das deutſche
Reich verkündet wurde. Der Unterſchied war nur der,
daß man fe vordem ſchlechtweg Reformen nannte und ſie nicht
ausdrücklich als ſoziale bezeichnete. Ob es weiſe war, in einer
Zeit, welche den Kampf kommuniſtiſch-revolutionärer Jdeen
gegen n Autorität, gegen Monarchie, Kirche, Vaterlands und
Geſellſchaftsordnung beginnen ſah, dieſer vulgär als ſozialiſtiſch
bezeichneten Strömung dadurch einen Schein von Berechtigung
zu geben, daß man ihr ſoziale Reformbeſtrebungen gleichſam
an die Seite ſtellte, wird mindeſtens bezweifelt werden dürfen,
hat aber jedenfalls viel zu jener Unklarheit beigetragen, welche
e über die Begriffe ſozial und ſozialiſtiſch herrſcht, jene Unklar

it, welche, beide för identiſch oder doch verwandt nehmend,
vermeint, wer ſozialiſtiſch unter keinen Umſtänden ſein wolle,
müſſe auch ſozialen Refmoren abgeneigt ſein.

Unter ſozialiſtiſch verſteht der allgemeine Sprachgebrauch
zunächſt die revolutionäre Richtung, welche die Geſellſchaftsord
nung auf den Kommunismus baſiren, und weil ſie weiß, daß
dieſes Ziel nicht anders zu erreichen iſt, die individuagliſtiſcheStaats und Geſellſchaſchordneng mit Gewalt zertrümmern

will. Wir aber begreifen unter ſozialiſtiſch rer alle Rich
tungen, welche als Chriſtlich Soziale oder als Vertreter des
Geheimraths oder Paſtoren Sozialismus oder wie ſie ſonſt

mögen, Unklarheit darüber aufkommen ließen, daß dieheißen
anze bürgerliche Geſellſchaft gegen den kommuniſtiſchen g.m ſteſtaat und deshalb gegen alle ſeine Vorſtufen ſich mit allen

ihres Seins zu wehren verpflichtet iſt. Wer dieſe Un
arheit zerſtören und die ganze bürgerliche Geſellſchaft ſammeln

will, darf auch jene ſozialiſtiſchen Richtungen nicht ſchonen
aber er wäre ſehr kurzſichtig, wenn er prinzipiell gegen ſoziale
Reformen Stellung nehmen wollte.

Leichter wäre allerdings der Kampf, und leichter wäre
auch die Verbeſſerung der geſellſchaftlichen Zuſtände, wenn durch
die Vermengung der Begriffe ſozialiſtiſch und ſozial nicht eine
faſt unausrottbare Verwirrung angerichtet worden wäre, ſo daß
es freilich angezeigt erſcheine, mit dem Worte ſozial ſo ſparſam
wie möglich umzugehen, zumal in den meiſten Fällen das gut
deutſche Wort wirthſchaftlich alles decken würde, was an ſozialer
Reform berechtigter Weiſe anzuſtreben wäre.

Wer aber Gegner des Mancheſterthums iſt, wie wir es
von jeher waren, wer ſein redlich Theil dazu beigetragen hat,
die Herrſchaft zu brechen, welche das laissez aller in Staat
und Geſetzgebung ausübte, wer dafür eintritt, daß der Staat

Die Generale der preußiſchen
Armee vor 25 Jahren.

Bei der Erinnerung an die Kriegsereigniſſe vor 25 Jahren liegt
es nahe, die alten Rangliſten zu durchblättern und zu ermitteln, wer
die Führer unſerer Armee damals geweſen ſind und wie viele davon
jetzt noch leben. In letzterer Beziehung können die Rangliſten zwar
nicht immer die genügende Auskunft geben, aber dafür iſt anderweit
bekannt gewörden, wer von den aus dem Dienſte Geſchiedenen in
zwiſchen verſtorben iſt. Die hervorragendſten Führer damaliger Zeit

ſind zwar allgemein bekannt, aber die Namen Vieler, die ebenfalls

und von Borcke demnächſt während des Krieges

Namen der nach dem Kriege Verſtorbenen, ſoweit nichts Beſonderes

treu und opfervoll bis zum letzten Athemzuge an der Wiederher-
ſtell ung des deutſchen Reiches mitgewirkt haben, dürften faſt ſchon
in Vergeſſenheit gekommen ſein, wenigſtens in der großen Welt,
wenn auch in den einzelnen Kreiſen von den Kampfgenoſſen ihrer
jetzt mit Liebe und Dankbarkeit gedacht wird.

Nachſtehende Zuſammenſtellung der Namen aller Generale,
welche die preußiſche Armee bei Beginn des letzten Krieges und bis
zu deſſen Schluſſe hatte, dürfte daher gewiß willkommen ſein. Sehr
gern wäre ſie auch auf die Generale der deutſchen Bundesſtaaten
ausgedehnt worden, aber dazu ſtanden weder eigene Aufzeichnungen,
noch anderes genügendes Material zur Verfügung. Dieſe Zuſammenſtellung erläuternd, ſei noch vorweg bemerkt, daß als Anfangstermin

der Berechnung der 1. Juli 1870 gewählt iſt, da bei t Ab
gängen nicht genau ermittelt werden konnte, ob ſie in die Zeit vor
oder nach Erlaß der Mobilmachungsordre gehören, und daß die

angegeben, mit einem Kreuze verſehen ſind.
„Zn der Generalfeldmarſchallscharge ſtanden:

rinz Karl von Preußen Königliche Hoheit 4 und Graf
on Wrangel

Generale der Infanterie oder l
ie Armee damals 42 und zwar 25 dienſtthuende und 17 als
kegimentschefs oder à la suite der Armee. Von den erſteren

ſchieden aus Anfangs Juli 1870 Herwarth von Bittenfeld II.
J Woldemar

lge Ablebens,u Schleswig-HolſteinSonderburgAuguſtenburg inBoe von Plonski und Graf von Monts in Folge Penſionirung.

on den übrigen dienſtthuenden Generälen avancirten 10 zu Genera
feldmarſchällen bezw. Generaloberſten, aber in anderer henfolge,
als ſie t geſtanden hatten. Es wurden während des Krieges
ernannt Prinz Friedrich Karl von Preußen Königl. Hoheit Kron
rinz Friedrich Wilhelm von Preußen Königl. Hoheit (nachmaliger

aktive Aufgaben auf allen Gebiete des Wirthſchaftslebens
u löſen hat, der ſollte gegen den Vorwurf geſchützt
ein, ein Gegner wirthſchaftlich ſozialer Reformen zu
ein, weil er ein Gegner c ſozialrevolutionärkommuniſtiſchen

iſt, welches die letzte Konſequenz des Mancheſterthums
darſtellt, indem der Organismus des Staates und der Geſell
ſchaft in Atome in lauter Wählereinheiten zertrümmert
werden ſoll.

Wer aber dem Staate aktive Aufgaben aus allen Gebieten
des Wirthſchaftslebens zuweiſt hier ſogar ſeine Hauptaufgabeerkennt, wer das Wirthſchafteleben als höhere Einheit der drei

Faktoren Jntelligenz, Arbeit und Kapital auffaßt, kann aller
dings antikapitaliſtiſchen Schwärmereien ſich nicht hingeben.
Ebenſowenig aber kann er einſeitig kapitaliſtiſch ſein. Muß
die antikapitaliſtiſche, ſich in den Vordergrund drängende
Strömung bekämpft werden ſo geſchieht das nicht etwa im
Intereſſe eines extremen Kapitalismus ſondern in der
Erkenntniß, daß die Wohlfahrt der Nation auf der beſtmög-
lichen, vom Staate aktiv zu fördernden Entfaltung aller ihrer
wirthſchaftlichen Kräfte beruht, und daß dieſe Entfaltung ſich
nur unter gemeinſamer Mitwirkung der drei gleichberechtigten
Potenzen: Jntelligenz, Arbeit und Kapital vollziehen kann. Wer
dieſe Gleichberechtigung nach der einen oder der anderen Seite
ſtört, verſündigt ſich an der Wohlfahrt der Nation, deshalb
muß dem einſeitigen Antikapitalismus entgegengetreten werden,
damit der Staat ſeiner Aufgabe nachkommen kann, nämlich für
die Entfaltung aller wirthſchaftlichen Kräfte handelnd einzutreten.

Jn dieſem Sinne hat der ernſthafte Werthſchaftspolitiker
für wirthſchaftliche Reformen aller Art einzutreten die Pflicht;
er thut es, wie Dinge heute liegen, am wirkſamſten, wenn er
alles bekämpft, was auf ſozialiſtiſch-kommuniſche Revolution
abzielt, oder ihr die Wege bahnt. Jndem er es aber W
wahrt er nicht nur die materiellen Güter der Nation, ſon
dern ſchützt auch die immateriellen Monarchie, Religion und
Geſittung.

Deutſches Reich.
Die Naumann'ſche Kritik des Oberkirchenraths

Erlaſſes, die, wie wir anerkennen wollen, eine würdigere Form
eigt als ſeine haßſprühenden Ausfälle auf die Konſervativen,

gegnet in der Zentrumspreſſe und bei den Sozialdemokraten
großem Wohlwollen. Kein Wunder. Die Bemühungen
Naumanns, gegen die Beſtimmungen der oberſten Kirchen
behörde Preußens die jüngere evangeliſche Geiſtlichkeit auf
rein müſſen bei den Zentrumspolitikern, deren oberſtes Ziel
ie Kräftigung der katholiſchen Kirche, darum alſo die

Schwächung der evangeliſchen Kirche iſt, die lebhafteſten Sym-
pathien erwecken. Naumann und die „Jungen“ ſind in den

ugen zielbewußter Römiſch- katholiſcher nichts als Sturmböcke
gegen unſer evangeliſches Kirchenthum. Herr Naumann hat
alſo keine Urſache, auf Zentrums-Sympathien ſtolz zu ſein:
im Gegentheil! Aber auch die Freundſchaft der Sozial
demokratie könnte Herrn Naumann noch verhängnißvoll
werden namentlich werden die überlegten jüngeren Paſtoren
aus dieſer Freundſchaft auf die Entwickelung der Naumann'ſchen
Agitationen ſchließen können. Jn ſeiner oben erwähnten Kritik
bekräftigt denn auch Herr Naumann, der bis jetzt eigene Ge
danken noch niemals produzirt hat, ein altes ſozialdemokratiſches

deutſcher Kaiſer und König Friedrich III. von Preußen Majeſtät)
zu Feldmarſchällen Prinz Albrecht von Preußen Königl. Hoheit
Vater) 4 zum Generaloberſt; Graf von Moltke zum

ldmarſchall. Zu derſelben Zeit erhielten den Charakter als
Feld marſchall Herwarth von Bittenfeld J. und von Steinmetz
Nach dem Kriege wurden ernannt: Graf von Roon
um Feldmarſchall, Friedrich Franz II. Großherzog von Mecklenburg
Schwerin Königl. Hoheit 4 und Prinz Auguſt von Württember
Königl. Hoheit zu General-Oberſten, ſowie Frhr. von Manteuffel
um Feldmarſchall. Ebenſo wie General von Plonski nach ſeinem
usſcheiden der Armee als Regimentschef noch ferner angehörte, ſo

geſchah das auch mit den meiſten anderen, bisher nicht genannten
10 Generalen, von denen einer (von Tümpling) erſt im Jahre 1883
den aktiven Dienſt verließ. Es waren dies von Peuckert Fürſt
Karl Anton von Hohenzollern Königl. Hoheit von Bonin Vogel
von Falckenſtein von Hinderſin von Alvensleben (kommandirender
General des IV. Armeekorps) von VoigtsRhetz vom Tümpling
von Zaſtrow und von Manſtein Von allen vorſtehend be-
ſprochenen Generalen, welche den Friedensſchluß erlebten, ſtarb zuerſt
(im r 1872) von Hinderſin und zuletzt (im April 18 Graf
von Moltke.Von den Generalen à la suite der Armee wurden zu General
oberſten befördert Prinz Friedrich der Niederlande Königl. Hoheit

e Großherzog von Baden Königl. Hoheit und Karl Alexander
roßherzog von SachſenWeimar Königl. Hoheit. In der Rang-

liſte werden jetzt noch geführt Adolph Großherzog von Luxemburg
Königl. Hoheit, Friedrich Wilhelm Großherzog von Mecklenburg
Strelitz Königl. e Peter Großherzog von Oldenburg Königl.
Hoheit, Alexander Prinz von Preußen Königl. Hoheit, Ernſt Herzog
von Sachſen Altenburg Hoheit, Georg Prinz von Preußen Königl.

und Georg II. Herzog von SachſenMeiningen Hoheit. Die
eſtorbenen (nach der r ihres Ablebens geordnet) waren Prinz

Adolph zu Hohenlohe-Ingelfingen, Prinz Adalbert von Preußen
Königl. Hoheit, Prinz Friedrich Wilhelm von HeſſenCaſſel Hoheit,
Herzog Bernhard zu SachſenMeiningenHildburghauſen Hoheit, Herzog
Wilhelm von Braunſchweig Hoheit, Fürſt Adolph zu Schaumburg-

auch und Herzog Ernſt II. von Sachſen-Coburg und
otha Hoheit.

Generalieutenants im Dienſte gab es 42. Vor
Beginn des Krieges ſchied einer (v. Jacobi v und während des
Krieges 2, nämlich v. Schoeler und von Alvensleben (Chef des
Militär Reitinſtituts) 4 aus dem Dienſte während des Krieges
ſtarben 3, nämlich v. Gersdorff (dieſer an im Kriege erhaltenen
Wunden), v. Freyhold und v. In ihrer bisherigen Chargeſchieden nach dem Kriege aus dem Dienſte v. Loewenfeld 5 v, Bent

heim von Hanneken v. Gordon Baron v. Buddenbrock
von Schwartz, 'v. Colmier v. Kaphengſt und Herkt. Zu Ge
neralen der Infanterie bezw. Kavallerie wurden befördert und
ſchieden als ſolche ſpäter aus dem Dienſte oder ſtarben in demſelben
v. Franſſky v. Boyen, v. Goeben v. Kirchbach (ſpäter Graf
v. Kirchbach) v. Werder (ſpäter Graf v. Werder) Hann von
Weyhern v. Schwartzkoppen Frhr. v. Barnekow Wilhelm
Graf zu Stolberg Wernigerode, v. Boſe (ſpäter Graf v. Boſe)
von Alvensleben (kommandirender General des III. Armeekorps)
v. Stülpnagel Baron v. Rheinbaben v. Podbielsky von
Kummer, von Kameke Kriegsminiſter Graf von Bismarck-
Bohlen von Holleben von Etzel Freiherr von Canſtein
von Frankenberg von Roſenberg-Gruszcynski von Ollech
von Hartmann Frhr. von Wrangel, von Maliszewsky Der
erſte der vorſtehend als nach dem Kriege geſtorben Bezeichneten war
von Frankenberg (Mai 1873) und der letzte Frhr. von Barnekow,
ebenfalls kommandirender General des erſten Armeekorps, zuletzt
Chef des 6. Rheiniſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 68 (Mai 1895.)
Zum Generalfeldmarſchall wurde Graf Brumenthal befördert, welcher
als Genexalinſpekteur der dritten Armee-Jnſ ektion auch jetzt ſich noch
im aktiven Dienſte befindet.

Generallieutenants à la suite der Armeeu. ſ. w.
gab es damals 12, davon ſtarben als ſolche 3, nämlich Prinz Phi-
lipp von Croy, Fürſt von PücklerMuskau und Prinz Adolph zu
BentheimTecklenburg-Rheda. Zu Generalen der Infanterie u. ſ. w.wurden befördert Kuins Wilhelm von Vaden, Großherzogl. Hoheit

Friedrich Herzog von Anhalt H. und Landgraf Friedrich von Heſſen
H. Den Charakter als General der Infanterie u. ſ. w. erhielten
Herzog Eugen von Württemberg K. H. Herzog von Ujeſt, Fürſt
zu Hohenlohe-ODehringen Viktor Herzog von Ratibor, Fürſt von
Corvey Graf von Pückler von Roeder
Redern

Generalmafjore im Dienſte zählte die preußiſche Armee
damals 85, wovon noch vor Beginn des Krieges 5 aus dem aktiven
Dienſte traten von Meyerfeld Wittich von Rohrſcheid von
Wegerer 4 und von Ziegler Während des Krieges ſtarben 2,
von Below und von Blankenſee und 3, nämlich von Fabeck von
Kettler 4 und Krug von Nidda nahmen ihren Abſchied. Der zuletzt
Genannte ſtarb unmittelbar daraul. Die 20 älteſten Generalmaiſore
wurden im Juli 1870 zu Generallieutenants befördert. Die nächſte
Beförderung zu dieſer Charge fand am 18. Januar 1871 ſtatt und
umfaßt die folgenden 7 rangälteſten Generalmajore (bis einſchließlichvon Pape.) Chne Weiterbeförderung ſind nach dem Kriege in Ab-

gang gekommen a) durch Verabſchiedung 10: von Scherbening
von Bothmer Graf zu Dohna von Zglinitzki von Michaelis

und Graf von



Diktum. Es ſchreibt nämlich „Die Kirche erſcheint von Neuem
in den Augen des Volkes als Dienerin der herrſchenden Klaſſen.“
Die Sozialdemokratie wird Herrn Naumann für dieſes Wort,
das, nebenbei bemerkt, von der chriſtlichen Wahrheit ſtark ab-
weicht, die der Frankfurter Paſtor angeblich als „wahrer“ Chriſt
in hervorragendem Maße vertritt, ſehr dankbar ſein.

„Die böſen Nachwirkungen der früheren Miß
regierung, welche im Intereſſe ihrer Machtpolitik vor keiner
Korruption der Volksſeele zurückſchreckte, machen ſich fort und
ſort geltend.“ Zwar nicht gan h aber in ähnlichem
Sinne klagt die Mehrheit der produktiven Berufsſtände Deutſch
lands über die „Nachwirkungen“ der liberalen Aera allein dieſe
„Mißregierung“ iſt hier nicht gemeint, ſondern die „Fre i-
ſinnige Zeitung“, deren Weihnachtsartikel wir dieſes
Citat entnehmen, zielt auf das „Bismarck'ſche Regiment“,
deſſen „üble Folgen überwunden werden müſſen und können.“
Welchen Jlluſionen ſich doch der Freiſinn hingiebt! Sollte
er denn wirklich glauben, daß das Mancheſterthum noch ein
mal wieder obenauf kommen könnte Jmmerhin iſt es ein
ſtarkes Stück, zu einer Zeit, wo Vorbereitungen getroffen
werden, die fünfundzwanzigſte Jubelfeier zur Wiederaufrichtung
des deutſchen Reiches, die wir doch hauptſächlich der Staats
kunſt des Fürſten Bismarck zu verdanken haben, möglichſt
glänzend zu geſtalten, von einer „Mißregierung“ Bismarcks
zu ſprechen.

Von Neuem werden in einzelnen Blättern Gerüchte über
den angeblich bevorſtehenden Rückt itt des Majors v. Wiſz-
mann als Gouverneur von DeutſchOſtafrika verbreitet. Es
hat den Anſchein, als ob dieſe fortwährenden Ausſtreuungen
zum Theil in mißvergnügten kolonialpolitiſchen Kreiſen ihrenÜUrſprun hätten; ſie würden in dieſem Falle doppelt bedauerlich

ſein. ir halten dieſelben um ſo mehr für unbegründet, da
die neue Amtsführung Wißmanns in Oſtafrika mit erfreulichen
Erfolgen begonnen hat. Ohne die Schutztruppe zu gebräuchen,hat er ſofort durch die Macht ſeines den Anſehens und

durch die Geſchicklichkeit ſeiner Politik auf friedlichem
Wege erreicht, was ſeinen Vorgängern in mehreren Jahren
unter Aufwendung großer militäriſcher Macht und trotz des
Verluſtes vieler Menſchenleben nicht gelungen war. Die
Wahehe haben ſich Wißmann ohne Schwertſtreich unkerworfen,
nachdem ſie die große Expedition Zelewski vernichtet und die
noch größere Expedition des Gouverneurs v. Schele trotz ſeiner
ſiegreichen Erſtürmung einer Wahehe- Feſtung zum ſchleunigen
Rückzuge genöthigt hatten. Die echt afrikaniſche Politik Wiſz
manns, die ſchon manchem deutſchen Soldaten und Beamten
ein Kopfſchütteln abgenöthigt hat, weil fie in manchen Stücken
ſo ganz von unſern heimiſchen Anſchauungen abweicht, hat ein

mal wieder einen ihrer größten Triumphe gefeiert. Noch imverfloſſenen Sommer wac die Haltung ber Wahehe ſo drohend,

daß Wißmann ſelbſt entſchloſſen war, ſchlimmſtenfalls zu
den Waffen zu greifen und durch einen großen Kriegszug
das geſunkene Anſehen Deutſchlands wiederherzuſtellen
jetzt hat er jenes wilde Volk durch die Ueberlegenheit ſeinerHelittt beſiegt und uns viel Geld und und Blut erſpart. Das

ganze Schutzgebiet und namentlich der bisher noch unverſchloſſene
ſüdliche Theil zwiſchen der gie und der Station Langenburg
am Nyaſſa-See, wo der Wißmann-Dampfer fährt, iſt jetzt
beruhigt und die Bahn für deutſche Handels- und Kolonial-
unternehmungen freigemacht, insbeſondere für die Erſchließung
der größten Waſſerſtraße von Deutſch-Oſtafrika, des Rufidji,
und der in ſeinen Quellgebieten im Oſten des Nyaſſa-Sees
ſich weithin erſtreckenden geſunden Hochländer, die ſich theils
zum Plantagenbau, theils zum Ackerbau durch deutſche Aus
wanderer vortrefflich eignen. Es wäre ſehr zu bedanern, wenn
Gouverneur von Wißmann in dem Augenblick, in dem er von
Neuem die Bahn der großen praktiſchen Erfolge in Afrika be
ſchritten hat, durch perſönliche Reibereien gezwungen würde,
zum zweiten Male Oſtafrika zu verlaſſen, ohne das angefangene
Werk vollenden zu dürfen.

Parlamentariſches
Der Reichstagsabgeordnete Graf ArnimMuskau hat

einen vierzehntägigen Urlaub beim Reichstage erbeten, da er genöthigt
iſt, ſeine Familie geſundheitshalber nach Egypten zu geleiten.

von Keßler von Treskow, von Redern von Wedell und von
Streit b) in Folge Ablebens 2: von Malachowski und v. Sperling.
Die ſpäteren Ernennungen zu Generallieutenants, ſoweit ſolche die
vor 25 Jahren vorhandenen Generalmajore betrafen, erfolgten in der
Zeit vom Auguſt 1871 bis zum September 1873.

Als Generallieutenants ſind ſpäter in Abgang gekommen a) in
Folge Ablebens im Dienſte: von Schimmelmann, von Bothmer, von
Decker, von Fabeck, du Troſſel und von Hausmann b) durch Ver-
abſchiedung von Tiedemann Graf von der Groeben von
Kleiſt von Hoffmann, von Glümer, von Budritzki von Schoen
von Treskow von Selchow von Bredow von Gerſtein-Hohen-
ſtein Freiherr Schuler von Senden, von Saudrart, von Woide
Freiherr von Falkenſtein von Beeren, von Schulz von Berger,
von Gayl von Hartmann Wolff von Liuger von Wittich
Klotz von Schmeling von Kraatz-Koſchlau, von Mirus Graf
Neidthard von Gneiſenau, Baron von der Oſten gen. Sacken von
Woyna von Wartenberg von Schkopp, von Colomb Frhr. von
der Goltz von Baumgarth von Lindern und Frhr. von Putt-
kammer

Von den weiter beförderten damaligen Generalmajoren avancirten
ſpäter 16 zu Generalen ver Infanterie bezw. Kavallerie nämlich:von Gro genannt von Schwartzhoff Graf von
der Goltz, von Treskow, Herzog Wilhelm von Mecklen-
burg- Schwerin H. von Stoſch, von Schmidt von
Schachtmeyer, von Obernitz, von Schwerin Graf von Branden-
kurg j. Graf von Brandenburg von Keſſel Freiherr von
Schlotheim von Strubberg, von Rauch und Freiherr v. Loen
den Charakter dieſer Charge erhielten 3, nämlich von Pritzelwitz
Prinz Kraft zu Hohenlohe-Jngelfingen und von Bülow. Zum
Feld marſchall wurde Prinz Albrecht von Preußen K. H. (Sohn) jetzt
Regent des Herzegtihums Braunſchweig, und zum Generaloberſt von
Pape befördert.

Die älteſten Generalmajore haben 5 Jahre, die jüngſten 4 Jahre,
die älteſten Generallieutenants dieſer Gruppe 5 Jahre und die jüng-
ſten 9—10 Jahre in der betreffenden Charge geſtanden, ehe ſie in die
nächſte höhere einrückten.

Generalmajore à la suite der Armee waren 18 vorhanden, näm
lich: Graf Eberhard zu StolbergWerigerode ſpäter Generalltnt.
Graf v. Bismarck-Schönhauſen jetzt Generaloberſt der Kavallerie
Fürſt von Bismarck und Herzog z Lauenburg Prinz Ludwigſpäter Großherzog Ludwig IV. von Heſſen und bei Rhein 4. H. und

Generaloberſt Fürſt Georg zu Waldeck und Pyrmont Durchl.
Fürſt Günther in Schwarzburg Sondershauſen Durchl. Beide
zuletzt Generale der Infanterie Prinz Hermann zu Waldeck und
Pyrmont Durchl. zuletzt Generallientenant, Heinrich XIV., Fürſt
Reuß j. L. Durchl. und Heinrich XXII. Fürſt Reuß ä. L. Durchl.
gegenwärtig Generale der Infanterie Georg Fürſt zu Schwarz-
burg-Rudolſtadt D. zuletzt General der Kavallerie, Leopold Fürſt
zur Lippe D. Prinz Guſtav zu Jſenburg Beide zuletzt General-
lieutenants, Prinz Nikolas zu Naſſau D., v Generallieutenant,
Fürſt Ludwig zu Bentheim-Steinfurt zuletzt Generallieutenant,
Wein Moritz von a D., jetzt General der Kapallerie,

ev an jor g. ürſt Franz zu BenthejmTecklen
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Nunmehr ſind, vierzehn Tage vor Zuſammentritt des Prenuſzi
ſchen Landtages, die Ueberſichten über die Geſchäftsthätigkeit
des Abgeordnetenhauſes während der letzten Seſſion erſchienen.
Die drei Druckſtücke, die Rednerliſte, die Ueberſicht über den Staats
haushaltsetat und die Hauptüberſicht ſind, wie man das von der um
ſichtigen Redaktion des Bureaudirektors des Hauſes der Abgeordneten
Herrn Geh. Regierungsrath Kleinſchmidt nicht anders gewöhnt iſt, in
überſichtlichſter Weiſe geordnet. Die Rednerliſte ergiebt den Tag, an
welchem, ſowie den Gegenſtand, über welchen jeder einzelne Redner ge
ſprochen hat, unter Hinweis auf die betreffenden Seiten der ſteno
graphiſchen Berichte. Die Etatsüberſicht macht die bezüglichen An
träge, Petitionen und Verhandlungen erſichtlich und weiſt bei den
verſchiedenen Verwaltungen ſämmtliche Etatstitel mit ihren Beträgen
nach. Die alphabetiſch geordnete Hauptüberſicht umfaßt, abgeſehen
von dem Staatshaushalts-Etat, alle zur Erörterung gelangten Ge
enſtände unter Darlegung des Verlaufes der Berathung. Die
egierungsvorlagen ſowie die Anträge zu demſelben ſind darin in

ihrem Wortlaute übernommen und die Verhandlungen über ein und
denſelben Gegenſtand, auch wenn dieſelben zu verſchiedenen Zeiten
und bei verſchiedenen Gelegenheiten ſtattgefunden haben, auf einer
Stelle verzeichnet. Zu der Hauptüberſicht gehört ein beſonderes Jn-
haltsverzeichniß, welchem eine Geſammtüberſicht der Berathungs-
gegenſtände beigefügt iſt.

Die Nachwahl zum Reichstage in Metz, die am 9. k. M.
ſtattfinden wird, dürfte ungewöhnlich lebhaft werden, da drei Kandi-
daten um das Mandat ringen werden. Die Eingeborenen haben
einen Herrn Pierſon aufgeſiellt, die eingewanderten Wähler wollen
für den „überzeugungstreuen Katholiken“ Bau Unternehmer Heiſter
ſtimmen, die Sozialdemokraten endlich haben den Redalteur des
Mühlh. Volksbl. Jean Martin zu ihrem Kandidaten ernannt.

Rußland.
Die Beziehungen zu Serbien.

Ein Theil der ruſſiſchen Preſſe beſchäftigt ſich jetzt angelegent
lichſt mit den Verhältniſſen in Serbien. Obwohl die ſelbſtändige
Regierung des jungen Alexanders nur den kurzen Zeitraum von ca.
3 Jahren umfaſſe, ſo habe Serbien in dieſer Zeit doch eine ganze
Reihe unerwarteter jäher Syſtemwechſel zu durchleben ge
habt, zu denen die Jnitiative immer vom königlichen Palais
ausgegangen ſei. Die gegenwärtige Lage ſei dadurch äußerſt
unbeſtimmt, daß zwiſchen dem König, der mit ſeinen poli-
tiſchen Schwankungen immer noch nicht fertig geworden ſei, und
den ſerbiſchen Parteien das gegenſeitige Vertrauen
fehle. So wie die Dinge jetzt in Serbien lägen könne es nicht
bleiben die Loſung der konſtitutionellen und der finanziellen Wirren
dürfe keinen Aufſchub erfahren. Die Rückkehr der Königin Natalie
nach Serbien berechtige zu der Hoffnung daß es jetzt beſſer
werde. An den Namen der Königin ſei in Serbien immer die Vor
ſtellung einer Verſöhnungspolitik geknüpft geweſen. Jn den Augen
der Serben ſei Natalie die Vermittlerin zwiſchen Dynaſtie und Volk,
die Vertreterin eines freien Regimes. Unter dem Einfluß der König
Mutter ſei Alexander auch mit den Radikalen und mit Riſtitſch in Ver
handlung getreten, welcher die feſte Abſicht hege, eine konſtitutionelle Re
gierung zu bilden, welche das Vertrauen des ſerbiſchen Volkes und der
jenigen Kreiſe genießt, von denen die Ordnung der ſerbiſchen Finanzen ab
hängt. Nicht klein jedoch iſt die Anzahl derjenigen ruſſiſchen Blätter,
welche von einem ſolchen Optimismus weit entfernt ſind. Nicht zum
erſtenmal habe das kleine ſerbiſche Land den Anbruch eines neuen
Jahres in heller Hoffnungsfreude erwartet es berechtige aber nichts
zu der Annahme, daß die politiſchen Anſichten des Königs eine
ernſtliche Veränderung erfahren haben und ohne eine ſolche Ver
änderung werde die politiſche Zukunft Serbiens nach wie vor ein
Fragezeichen bleiben.

Bulgarien
Zur Ermordung Stambulowös.

In einer der letzten Sitzungen der bulgariſchen Sobranje hat der
oppoſitionelle Abgeordnete Tabakow eine Interpellation an den

iniſterpräſidenten Stoilow eingebracht, in welcher das Verlangen
geſtellt wird, das Geheimniß der für ganz Bulgarien ſo wichtigen
gerichtlichen Unterſuchung über die Ermordung Stambulow's zu
lüften. Stoilow ſollte, als Verweſer des Juſtizminiſteriums, erklären,
ob die Urheber und Mitſchuldigen des Mordes gefangen und alle
Verhältniſſe, die bei dieſer entſetzlichen That mitwirkten, aufgeklärt
ſeien, wenn nicht, wegen welcher Urſachen und Hinderniſſe die
Richter nicht raſch und gründlich ihre Pflicht erfüllten. Ferner be
hauptet Tabakow, der Unterſuchungsrichter Jkonomow ſei durch
viele Anhaltspunkte davon überzeugt geweſen, daß der Polizei
komminar Jurufow und der Polizeinſpektor Morfow Theilnehmer
am Morde Stambulows waren, und daß er auch den Vefehl ertheilt
habe, Beide zu verhaften. Stoilow aber als Miniſter des Innern
habe kategoriſch abgelehnt, daß man die beiden Sicherheitsbeamten
in Anklagezuſtand verſetze, ohne daß ihm, Stoilow, die Anklageſchrift
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burg-Rheda zuletzt Generallieutenant, von Schweinitz und Hein
rich VII. Prinz Reuß D., jetzt Beide Generale der Infanterie bezw.
Kavallerie und Generaladjutanten. Von dieſen 18 früheren Ge-
neralmajoren à la suite der Armee ſind ſonach 10 geſtorben und 8
jetzt noch am Leben. 2 von ihnen erreichten die Charge als General-
oberſt, 8 als General der Infanterie oder Kavallerie, 7 als General
lieutenant, nur 1 iſt als Generalmajor ausgeſchieden.
Vrahon den damaligen Oberſten ſind nur die erſten 64 bei dieſer
Zuſammenſtellung in Betracht zu ziehen, weil bis zum Schluſſe des
Krieges nur innerhalb dieſer Zahl Beförderungen zu Generalmajors
ſtattfanden. Zwei dieſer Oberſten gelangten nicht in die Generals
charge und wurden längere Zeit nach dem Kriege verabſchiedet einer
(von Kontzki) fiel auf dem Schlachtfelde. Von den übrigen ſind die
42 älteſten unmittelbar nach Erlaß der Mobilmachungsordre, die
darauf folgenden 19 am 18. Januar 1871 zu Generalmajors be
fördert worden. Jn dieſer Charge ſind in Abgang gekommen:
a) gefallen von Doering und von r b) an ihren Wunden
geſtorben Frhr. von Diepenbroick-Grüter und von der Decken
0) ſpäter im aktiven Dienſt geſtorben von Schmidt als Führer der
7. Diviſion d) aus dem Dienſte geſchieden von Baumbach von
Schaetzell Walther von Monbary von La Chevallerie von
Zimmermann Weber von Kroſigl von Rantzau von
Strantz von Eckartsberg von Hontheim von Boswell
von Kleiſt von Lüderitz Gündell von Arnoldi von Henning
auf Schönhoff von Raniſch von Roehl Beyer von Karger
von Bothmer Gaede von Bismarck von Koblinski von
Rex und Baron von Buddenbrock

Als Generallieutenants ſind ſpäter in Abgang gekommen a) im
Dienſte geſtorben von Bergmann und von Morozowicz b) in das
Penſionsverhältniß getreten von Diringshofen von Wedell von

lumenthal von Barby, von Borries, von Bernbardi, von Roth-
maler von Memerty, Baron von Kottwitz, von Zychlinski, Stein
von Kaminski Frhr. von Barnekow Frhr. von Medem von
Lehmann, von Scheffler Knappe von Knappſtädt, von Kameke
von Ramm und von Manteuffel.

Bis zum General der ter bezw. Kavallerie ſtiegen empor:
von Thile von VoigtsRetz, von Biehler, von Werder, von
Dannenberg von Stiehle, von Rauch, von Woyna und Freiherr
von Steinäcker. Mehrere der letztgenannten, ſowie auch einige andere
noch lebende Generale früherer Altersklaſſen, denen ſpäter noch Rang
erhöhungen zu Theil wurden, werden noch heute in der Rangliſie
nachgewieſen.

Anfang Juli 1870 hatte die preußiſche Armee 201 Generale,
vom Feldmarſchall bis zum Generalmajor einſchließlich ihren Ab
ſchied nahmen 8, dagegen wurden von den Oberſten g2 General
majoren befördert 41, mithin waren bei Beginn des Krieges 235
Generale einſchließlich derer à la suite der Armee c. vorhanden.
Der Abgang während des Krieges, und 8 verabſchiedete und 11
efallene oder S wurde durch 19 Neuernennungen erſett,
o daß bei Einiritt der Demobilmachung wieder die Zahl von

Generalen vorhanden war. Von dieſen noch 66 und 2 ſind als
Generalinſpekteure der J. bezw. III. ArmeeInſpektion noch im ak
tipen Dienſte.

vorgelegen er habe vielmehr verfügty daß die Alten dem Richt
Jkonomow abgenommen und mehreren anderen Unterſuchungsrichtern
übergeben würden, und daß Jkonomow verſetzt wurde. Stoilow
wird nun gebeten, zu exklären, „ob er es nicht für wahr finde, daß
er durch ſeine Handlungsweiſe den Verdacht erwecke, die Regierung
habe Intereſſe daran, die Theilnahme der Polizei an dieſem thieriſchen
Morde zu verheimlichen, und man daher annehmen müſſe, daß die
Regierung ſelbſt Theilnehmer ſei.“

Verbreitung geregelter Buchführung im
landwirthſchaftlichen Betriebe.

Regelmäßig mit dem neuen Jahre kommen auch wiederum
die Formulare der Behörden zu der Steuerdeklaration für die
Einkommen und Vermögensſteuer. Das iſt r jeden Land
wirth, namentlich, der keine geordnete Buchführung hat,
immer eine ſchwierige Sache, und giebt zu mancherlei Ver
drießlichkeiten Anlaß, da er, wenn er nicht buchmäßig ſein Ein
kommen nachweiſen kann, oft ein Einkommen verſteuern muß,
was er überhaupt nicht gehabt hat.

Es iſt daher die Zeit, in der die Steuerdeklaration abge
geben werden muß, eine Zeit der dringendſten Mahnung für
Jedermann, ungeſäumt an die Durchführung einer richtigen
n heranzutreten, auf Grund deren er der Behörde
auf das Beſtimmteſte ſein Einkommen nachweiſen kann und
vermittelſt deren er ſich ſomit eine gerechte Beſteuerung ſichert
und vor allen Dingen vor einer zu hohen Beſteuerung ſchützen
kann. Auf Grund dieſer Thatſache hat es ſich der land
wirthſchaftliche Central Verein der Provinz

Sachſen gleich mit der Einführung des neuen Steuer
geſetzes angelegen ſein laſſen, eine Buchführung
auszuarbeiten, welche gerade den Anſprüchen der
Steuerbehörde vollkommen genügt, ſich an jede Betriebsgröße
anſchmiegt und dem Landwirthe nicht nur Aufſchluß giebt über
die Rentabilität der ganzen Wirthſchaft, ſondern auch einzelner
Betriebszweige.

Da es nun immerhin ſchwierig iſt, für Jemand, der noch
niemals Buch geführt hat, ſich ohne Weiteres in die Buch
führung hineinzuarbeiten, ſo hat der Zentralverein in dieſem
Jahre einen eigenen Wanderlehrer angeſtellt; deſſen Aufgabe
es iſt, nicht nur in landwirthſchaftlichen Vereinen belehrende
Vorträge über die Buchführung zu halten, ſondern direkte
Kurſe zu veranſtalten, in welchen praktiſch die Durchführung
der Buchführung in die Wege geleitet wird.

Wie ſehr dieſe neue Einrichtung in den landwirthſchaft-
lichen Kreiſen Anklang gefunden hat, zeigt die Thatſache, daß
für die kommenden Monate allein 25 landwirthſchaftliche
Vereine Lehrkurſe in der Buchführung eingerichtet haben. Das
iſt ſicher der beſte Weg, daß auch der kleinſte Landwirth ſich
mit dem Weſen der einfachen z r Buchführung
vertraut machen kann und auf dieſe Weiſe den weiteſten Kreiſen
die Vortheile einer geordneten Buchführung zugeführt
werden. Um nun aber auch den Lifer und
den Anſporn zur Buchführung auf andere Weiſe zu heben,
veranſtaltet das Direktorium des Central-Vereins alljährlich
eine Konkurrenz, zu welcher die einzelnen von dem Beſitzerſelbſt n erhoſt durchgeführten Buchführungen angemeldet

werden können. Zur Prämiirung bei dieſen Konkurrenzen hatdas Direktorium des Centralvereins verſchieden: Preiſe auch

für das kommende Jahr wiederum ausgeſetzt.
Jn der letzten Sitzung der Kommiſſion zur Prämiirung

der Bücher in dieſem Jahre iſt der erſte e in der Höhe
von 125 Mk. dem Gutsbeſitzer Herrn
Kleinknugel einſtimmig gegen worden.

Bei der Wichtigkeit der Sache ſteht zu erwarten, daß die
Betheiligung an der Konkurrenz im nächſten Jahre eine be
deutend ſtärkere werden wird und daß dieſe Prämiirung ihrer-ſeits ein Mittel repräſentirt, um einer geordneten Biuchſahrung

im Jntereſſe des landwirthſchaftlichen Betriebes zahlreiche neue
Freunde zuzuführen.

Der Hopfenban in Preußen 1894.
Der Anbau des Hopfens iſt, wie wir der Stat. Korr. entnehmen,

in Preußen räumlich ſehr beſchränkt er wird überwiegend in Sachſen
und Poſen betrieben, von denen erſteres 1894 von dem Geſammier-
trage von 1 875 500 kg 42,1 letzteres 36,9 v. H. erntete. Die An
theile der Provinzen HeſſenNaſſau, Hohenzollern Oſtpreußen,
Hannover und Brandenburg ſchwankten zwiſchen 3,9 bis 1,4 v. H.,
die der Provinzen Rheinland, Weſtpreußen und Pommern zwiſchen
0,7 und 0,5 v. H., während der Hopfen in den übrigen Provinzen
in kaum nennenswerthem Umfang angebaut wurde. Jn der über
wiegenden Anzahl der Erhebungsbezirke wird dieſe Handelspflanze
nur in geringem Umfang angepflanzt, da für 290 derſelben nur eine
mit Hopfen beſtellte Fläche von einem Hektar und darunter, für 270
von über einem bis fünf Hektar, für 59 von über fünf bis zehn
Hektar, für 37 von über zehn bis zwanzig Hektar, für 12 von über
zwanzig bis dreißig Hektar, für 4 von über dreißig bis vierzig Hektar,
für 3 von über vierzig bis fünfzig Hektar und für 8 von über fünfzig
Hektar nachgewieſen wird.

Die nachſtehende Zuſammenſtellung giebt eine Ueberſicht, wie ſich
le ee des Hopfens im Berichtsjahr auf die einzelnen Provinzen
vertheilte.

Es betrug die Hppfen der Ernteertrag
ebaute vomFläche Hektar überhaupt

undert Hundert-in x e I 100 vja geſammten cg es Geden Provinzen Hopfen ſammt
baues ertragesOſtpreußen 254,5 8,4 2,97 756 4,0

Weſtpreußen 21,0 0,7 4,33 91 0,5Brandenburg 49,4 1,6 5,49 271 14Pommern 1532,5 0,4 6,88 86 0,5Poſen 1533,6 50,5 4,52 6927 36,9chlefien 0,3 0,01 3,33 10,01Sachſen 743,4 24,5 10,63 7905 42,1Schleswig-Holſtein 0,6 0,02 3,33 2 050
Hannover. 139,3 4,6 4,72 657 3,5
eſſenNaſſau 125,9 4,1 8,777 1098 5,91
heinland. 26,6 0,9 5,26 140 0,7Hohenzollern 1129,8 4,3 6,33 821 4,4im Staat. 3036,9 (100 6,18 18755 100.

Heer und Marine.
Die Allgemeine Marine-Korreſpondenz“ tritt

lebhaft für die Bewilligung des im Marineetat für Kiel gefor-
derten Trockendocks ein, wobei ſie hervorhebt: „Schon jetzt ſindfünfzehn Schiffe unſerer Marine in der Oſtſee, ausſchließlich auf das
Dock Nr. J in Kiel angewieſen, nämlich „Kurfürſt Friedrich Wil
helm,“ „Brandenburg,“ „Wörth,“ „Weißenburg,“ „König Wilhelm,“
„Kaiſer,“ „Deutſchland,“ „Preußen,“ „Friedrich der Große,“ „Kron
in „Friedrich Karl,“ „Hohenzollern,“ „Kaiſerin Auguſta,“ „Prin

ilhelm“ und „Jrene.“ Sechs dieſer Schiffe ſind bereits zuang, als daß ihre Schraubenwellen in den Docks herausgenommen

werden können dannkönnen und dreizehn vonKahl Ada ad net ben be Waſſerſtand im

r. Walther in
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Kieler Hafen, was durchſchnittlich in jedem Monat an mehreren
Tagen der Fall iſt, nur um einen halben Meter fällt, oder wenn
cin Schiff in Folge einer Havarie um einen halben Meter tiefer
eintaucht, als gewöhnlich. Schon jetzt ſind Verzögerungen in den
Reparaturarbeiten dadurch entſtanden, daß große Schiffe wegen zu
niedrigen Waſſerſtandes an den feſtgeſetzten Tagen nicht gedockt werden
konnten, doch iſt bislang ein größerer Schaden nicht erwachſen, weil
glücklicherweiſe bedeutende Havarieen in den letzten Jahren nicht vorkamen.
Tritt eine ſolche aber in der Oſtſee ein und in welcher Marine
fänden nicht von Ka u Zeit re Havarieen ſtatt ſo wird
das Schiff aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht gedockt werden können.
Dann geht es vielleicht im Kieler Hafen ſelbſt verloren und die
Marine erleidet einen Verluſt, deſſen Betrag doppelt ſo hoch iſt, wie
die Koſten eines Trockendocks. Jm Falle eines Krieges, und dafür
ſollen doch die Anlggen ausreichen, wird das Fehlen der Trockendocks
geradezu verhängnißvoll! Man denke ſich, daß in der Oſtſee eine
Schlacht ſtattgefunden hätte. Mag der Ausfall ſein, welcher er
will, unter allen Umſtänden iſt darauf zu rechnen, daß ein großer
Theil jener 15 Schiffe in höchſt reparaturbedürftigem Zuſtande
die Kieler Werft aufſucht, um ſeinen Schaden auszubeſſern. Alles
kommt darauf an, daß dies ſo ſchnell wie irgend möglich geſchieht,
aber es iſt nur ein Dock vorhanden und die Reparatur eines
Schiffes dauert Wochen und Monate. Sie kann, wegen der unzu
reichenden Länge des vorhandenen Docks nicht genügend beſchleu
nigt werden, denn die Schraubenwellen laſſen ſich, wie geſagt, bei
den größten Schiffen nicht mehr aus dem Dock herausnehmen,
kurzum, die Schlachtflotte kann im Weſentlichen erſt nach der
erſten Schlacht für längere Zeit, möglicherweiſe für die Zeit
des ganzen weiteren Krieges lahm gelegt ſein. Was nutzt es
aber, die Flotte und die Werften mit aller Sorgfalt
auf den höchſten Grad der Leiſtungsfähigkeit zu bringen, wenn ſie
im entſcheidenden Augenblick im wichtigſten Punkte verſagen Die
Marineverwaltung würde dieſe Forderung nicht immer wieder ſtellen,

Fwenn ſie nicht die vollſte Ueberzeugung von der unbedingten Noth
npigkelt eines neuen großen Docks erlangt hätte. Durch die be

igek Hinausſchiebung der Bewilligung wird lediglich erreicht, daß
öſe daraus namentlich im Kriegsfalle, aber auch im Frieden ent
ſtehende Gefahr immer noch auf weitere 5 Jahre fortbeſteht und
daß die für den Bau des Docks anzukaufenden Grundſtücke durch
zunehmende Bebauung inzwiſchen ganz bedeutend im Preiſe ge
ſtiegen ſind.

T Die Stellung der Kavallerie Jnſpektenre iſt durch eine
kaiſerliche Ordre vom 21. Dezember vor. Jahres abgeändert worden.
Darnach werden die beiden Kavallerie-Inſpekteure unmittelbar dem
Kaiſer ünlerſtellk. Sie haben den Rang und die Gebührniſſe der
DiviſionsKommandeure, erhalten jedoch, ſobald ein dem Patent nach
jüngerer General als kommandirender General oder beauftragt mit
der Führung eines Armeekorps in den Genuß der Dienſtzulage eines
kommandirenden Generals tritt, die für dieſen Fall im Etat feſt
geſetzten höheren Gebührniſſe. Jhrem Stabe gegenüber haben ſie
die Urlaubsbefugniß und Strafgewalt der Diviſionskommandeure.
Die Berichte über die Uebungen und Beſichtigungen haben die Kavallerie-
IJnſpekteure unmittelbar dem Kaiſer vorzulegen. Sie ſind Mitglieder
der Kavalleriekommiſſion.

Perſonalnachrichten.
Der bisherige interimiſtiſche Bank. Vorſtand bei der Reichsbank-

Nebenſtelle Leinweber in Pößneck iſt zum Bank-Vorſtand, die
bisherigen BuchhaltereiAſſiſtenten Paul Frentzel-Beyme und
M chütz in Halle a. S. ſind zu Bank-Buchhaltern ernannt
worden.

Dem GarniſonAuditeur Schul z zu Magdeburg iſt der Cha
rakter als Juſtizrath, den Eiſenbahn-Sekretären Mordhorſt in
Magdeburg und Richter in Erfurt ſowie dem techniſchen Eiſenbahn
Sekretär Grope in Halle a. S. der Charakter als Rechnungs-
rath verliehen, der BerInſpeltor Jllner, bisher in Grund
unter Beilegung des Charakters als Bergmeiſter zum Bergrevier-
beamten ernannt und nach Caſſel verſetzt, der Berg- Aſſeſſor Eich
meyer in Klausthal zum Berg Inſpektor ernannt worden. Den
Oberlehrern Dr. Robert Sprenger am Neal-Progymnaſium zu
Northeim, Dr. Berthold Suhle am Gymnaſium zu Nordhauſen,
Dr. Emil Suchsland an der Lateiniſchen Hauptſchule zu
Halle a. S., Dr. Ernſt Beermann am Gymnaſium zu Nord-
hauſen, Dr. Ludwig Otto Steiner am Neal-Progymnaſium zu
Schönebeck, Karl Braaſ,ch am Gymnaſium zu Zeitz, Dr. Guſtav
Scheibler am Gymnaſium zu Magdeburg iſt der Charakter als
Profeſſor beigelegt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Marburg. Dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen

Fakultät der Univerfität Marburg Dr. Emil Behring iſt der
Charakter als Geheimer Medizinal-Rath verliehen worden.

An den deutſchen Univerſitäten ſind in dem laufenden
Winterhalbjahr 2287 Ausländer immatrikulirt, faſt 8 pCt. der
Geſammtzahl. Es iſt dies die höchſte Zahl von in Deutſchland
ſtudirenden Ausländern, die je zu verzeichnen war im vorigen Winter
waren es 2150, im letzten Sommer 2124. Von der obigen Geſammt-
zahl ſind weit über die Hälfte (1299) allein an den drei Univerſitäten
Berlin, Leipzig und München immatrikulirt, beziehungsweiſe 774,
310 und 216. Darauf folgen Heidelberg mit 189, Halle mit 143,
Freiburg mit 94, Straßburg mit 84, Jena mit 83, Göttingen mit
5, Würzburg mit 56, Bonn mit 52. Von dieſen Ausländer kommen
1697 aus europäiſchen, 590 aus außereuropäiſchen Staaten.

Eine neue Schenkung hat die Univerſität Chicago erhalten.
Erſt zu Weihnachten hat ihr J. D. Rockefeller eine Million Dollars
vermacht und weitere zwei Millionen unter der Bedingung ver-
ſprochen, daß bis zum Jahre 1900 eine gleiche Summe von anderen

beigeſteuert werde. Jetzt iſt der Univerſität eine neue
chenkung von einer Million Dollars zugegangen von Miß Helene

Culver. Sie iſt die Erbin von Mr. Hull, dem hochherzigen Be
gründer von Hull Houſe in Chicago, einem Jnſtitute, das ſich zur
gert gemacht hat, die Segnungen des Kulturlebens den Kindern
der ärznſten Klaſſen der Großſtadt mitzutheilen und ſie zu brauchbaren
Bürgern heranzubilden. Miß Culver will, daß die von ihr an

Geldmittel inſonderheit dem biologiſchen Departement zu
ute kommen. In dem Brief, der der Univerſität ihre Schenkung

ankündigt, läßt ſie ſich ſelber über die Beſtimmung und Verwendung
der Million wie folgt aus: „Die ganze Schenkung ſoll verwandt
werden zur Beförderung und Verbreitung der biologiſchen Wiſſen
ſchaft, d. h. ich will damit die Arbeit der verſchiedenen Abtheilungen
des biologiſchen Departements an hieſiger Univerſität durch die an
gewieſenen Geldmittel befördern helfen. Zwei Stationen für bio
logiſche Forſchungen ſollen begründet werden, die eine im Jnland als
Süßwaſſerſtation, die andere an der See als Seewaſſerſtation auch
ſoll ein Theil des Geldes dazu verwandt werden, auf der Weſtſeite
von Chicago öffentliche biologiſche Vorträge zu halten. Dieſe Vor
träge ſollen ſoweit als möglich von allen rein fachmänniſchen Spezial
ausdrücken frei ſein und dem weiteren Publikum die großen Reſul
tate biologiſcher Forſchung vor Augen führen. Um dieſe Ziele zu
erreichen, ſoll die Hälfte des ausgeſegten Kapitals, oder weniger, zum
Ankauf der nöthigen Ländereien zum Bau der Laboratorien und
ihrer Ausrüſtung verwandt werden. Der andere Theil der Million

keinesfalls weniger als die Hälfte ſoll ſicher angelegt werden
und die Zinſen dieſer Summe ſollen zur Ansführung biologiſcher
Forſchungen, zu Publikfationen und zu öffentlichen Vorträgen dienen.“

Außerdem hat ſich Mrs. Shimer, die langjährige Leiterin eines
Colleges für Mädchen, die ſich für die Univerſität vorbereiten, erboten,
dieſe Schule mit allem Eigenthum und einer beſonderen Stiftung
von 150000 Doll. an die Univerſität Chicago zu überweiſen.

Jagd und Sport.
Jagdreſultate aus Anhalt: Chthen. Auf den in den

Cöthener Revieren am 19. und 20. Dezember abgehaltenen Jagden
wurden 250 Haſen, 24 Kaninchen und 24 Faſanen geſchoſſen.
Hohsdorf, mimann Zollmann veranſtaltete am 18. d. M.

auf den hieſigen Revieren eine Treibjagd, deren Ergebniß ſich aufz hieſt ieren e i g g
aus dem Roßlauer Revier herübergewechſelt. Raguhn, 16. Dez.

aſen und 3 Faſanen

Auch ein 3 Bei einer Treibjagd auf der
Feldmark des Dorfes L

Tempergatur- Verhältniſſe im November.
(Morgens 7 Uhr 30 Minuten.)
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Ein aufregendes Schauſpiel hat ſich an Bord des in Port
Adelaide (Auſtralien) eingetroffenen Dampfers „Flinders“ abgeſpielt.
Ein Augenzeuge berichtet darüber Das Schiff hatte eine Ladung
Vieh für Weſtauſtralien an Bord. Die Thiere ſollten in Eſperance
Bay gelandet werden, und zwar, wie üblich, ſo, daß man ſie hinter
einem Boot herſchwimmen ließ. Drei Pferde befanden ſich bereits
an Land, und eben wurden zwei fette Stiere in das Waſſer hinab-
gelaſſen, als ein ungeheurer Hai ſich auf einen derſelben ſtürzte. Mit
Hilfe der Mannſchaft eines herbeigeeilten Bootes hielt man den
Burſchen mühſam im Schach, aks ein anderes Ungeheuer heranſchoß.
Beide ſuchten das Boot zum Kentern zu bringen und es fehlte nicht
viel, ſo wäre ihnen dies gelungen. Als ſie merkten, daß ſie in
ſeichtes Waſſer kamen, ließen ſie davon ab, ſtürzten ſich auf einen der
Ochſen und riſſen ihm mit einem Biß einen Hinterſchenkel vom Leibe.
Am nächſten Tage ſuchte man vom Schiffe aus die Haie zu ködern.
Doch gelang nur der Fang eines 3-4 m langen Thieres. Als man
dies an Bord ziehen wollte, ſprang ein anderer der Räuber in die
Höhe und biß dem Gefangenen einen großen Theil des Unter-
körpers ab.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 31. Dezember 1895.
Aufgeboten: Der Glaſer Hermann Schütze, Hanfſack 1 und

Bertha Taube, Bruckdorf. Der Arbeiter Lorenz Schnotale, Tſcheſchen
Glashütte und Karoline Hahn, Ernſtdorf. Der Bäcker Gerhard
Schulz, Langerfeld und Martha Rothgen, Halle.

l r Der Hausdiener Hugo Treff und Marie
Städter, Pfännerhöhe 46. Der Handarbeiter Paul Moritz, Schmeer-
ſtraße 15 und Emma Butthof, Unterplan 9.

Geboren: Dem Kaufmann Heinrich Mehlig, Zwingerſir. 13
T. Anna Hedwig Agnes. Dem Handarbeiter Paul Hellmich, Wein-
ärten 40, T. Klara Agnes Antonie. Dem Pförtner Ludwig
ränckner, Thomaſiusſtraße 6, T. Auguſte Klara Eliſabeth. Dem

Kunſt und Handelsgärtner Wilhelm Roſch, Steinweg 30, S. Paul
Friedrich Alfred. Dem Handarbeiter Otto Jacob, Weingärten 35,
S. Richard Karl Otto. Dem Handarbeiter Franz Paſſon, Pfänner-
höhe 54, S. Stefan Franz. Dem Taubſtummenlehrer Karl Gebſer,
Kirchthor 27, S. Friedrich Wilhelm. Dem Sergeant Edwin Geyer,
Schillerſtr. 26, T. Erneſtine Gertrud Mathilde. Dem Hilfsbremſer
Emil Stoickrodt, Krukenbergſtr. 10, T. Klara Martha. Dem Stucka
teur Ernſt Görlitz, Hackebornſtr. T. Marie Magdalene Johanna

rieda. Dem Maſchinenſchloſſer Herm. Gerade, Schmiedſtraße 28,
S. Willy. Dem Zimmermann Herm. Hoſe, Ritterſtr. 2, T. Bertha
Charlotte. Dem Maurerpolir Otto Keitel, gr. Ulrichſtr. 57, S. Sieg-
münd Johannes. Dem Tiſchler Guſtav Röhrborn, kl. Klausſtr. 26,
T. Thereſe Olga. Dem Former Karl Deckert, Thüringerſtr. 22, S.
Hermann Heinrich Franz Otto. Dem Poſthilfsboten Luis Lehne,
Kindenſtr. 50, S. Wilhelm Luis Otto. Dem Former Wilh. Laue,
Beeſenerſtr. 26, T. Marie Bertha Lina. eorben Die Wittwe Pauline Rudolph geb. Dalitzſch,
86 J., Geiſtſlraße 61. Des Schuhmacher Bernhard Gallander S.

Serantrwortlich:
Alſred Lebeling für Politik und Polkswirtbſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilletoy und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmilich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormnittags. Alle die Redattion
betreffender Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion
der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.,““ zu adreſſiren.

Baſſ-Seiclenstoffe v. 60 Pfge,
bis 18.65 p. Met. ſowie ſchwarze, weiße und ſarbige Henneberg-Seide von 69 Pf.
bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaße e. (ca. 240 verſch.
Qual. und 200 verſch. Farden, Deffins c.), porto- u. steuerſfrei ins Haus
Muſter umgehend.Seiden Fabriken G. Henneberg e. 4. Hon, Zürieh.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemwäss

Weise vür sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Bertim SW., Bernburgerstrasse 3.

Zweite Berliner
hPferde LotterieZiehung am 14. u. 15. Februar 1896.

30 Hauptgewinne im Werthe von 170 000 Mark, darunter
eine Goldſäule i. W. von 25 000 Mark, zuſammen 5530 Ge
i. W. von 260 000 Mark. Looſe zu 1 Mark, 11 Looſe für
10 Mark, Porto und Liſte 20 Pfg. extra, empfiehlt und verſendet,
auch gegen Nachnahme, die Rx pedition der M alleschen
Zeitung in Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

466)

Geſchäftliche Mittheilungen.
Der Hufbeſchlag für den Winter hat durch die Erfindung

des Patent Stoilen eine vollſtändige Umwälzung erfahren. Die
ſcharfen Kanten der rechtwinklig zu einander ſtehenden 3 Schneiden
verhindern das Ausgleiten des Pferdes nach jeder Richtung hin und
da eine Abrundung der Kanten infolge des ti-Profils unmöglich iſt,
ſo bleibt dieſer Stollen bis zur vollſtändigen Abnutzung ſtets ſcharf,
ohne daß die Gefahr des Kronentritts wie bei anderen Stollen
vorliegt. Der HStollen gewährt dem Pferde ſeine volle Leiſtungs
fähigkeit auch bei Glatteis und da derſelbe bei ſeiner ausgezeichneten
Stahlqualität ſehr lange vorhält, ſo iſt er im Gebrauch nicht nur
der beſte, ſondern auch der billigſte Stollen. Es iſt dies wohl die
beſte Erfindung, die je im Hufbeſchlag gemacht worden iſt und erklärt
es ſich daher, daß man die Patent-h-Stollen jetzt in jeder beſſeren
Eiſenhandlung vorfindet; hergeſtellt werden ſie von den Patent-
Inhabern Leonhard u. Co. in Berlin.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung am Sounabend, den 4. Januar er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Rechnung über den Schulbau an der Liebenauerſtraße; 2. An

trag auf Mitteldewilligung für die Gottesacker Verwaltung 3. Haus
haltsplan des Stadttheaters pro 189697; 4. Antrag auf Ermäßigung
eines Miethszinſes 5. Sonſtige Eingänge.
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Familien Hachricht.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß folgte ſeinem erſt

kürzlich im Tode vorangegangenen Bruder Arthur mein heiß-
geliebter Sohn, unſer theurer Bruder, der Domhilfsprediger
und Adjnnkt am Kgl. Domeandidatenſtift zu Berlin

Karl Gessner
im eben vollendeten 27. Lebensjahre nach kurzer Krankheit in
die Heimath des Friedens.

Die tieferſchütterte Mutter
verw. Apotheker Gessnmer nebſt Geſchwiſter.

Die Leichenfeier findet Freitag 3, Uhr in der Kapelle des

I Domſtifts ſtatt. [55

H. C. Weddy-Ponicke,

Halle a. S.
Gegründet 1864. Fernsprecher 292.

Grösstes Spezial-Geschäft

Bettſedern
Daumen

Rosshaaren
Matratzen

kisern. Bettstellen
zarantie für tadellose Qualitäten, für

staub- und kalkfreie Federn ſ54



1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

ar Institutegelder r
à Z. o

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,
Bankßgeſchäft, Halle a. S.

1 Wohn. 2 St. 2 K. u. Zubeh. 3 Tr.
300 Mk. per 1./4. 96 z. bez. Niemeyerſtr. 17.

Ernet Haassengier Co.,
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf von Effeoten Disoontirung guter Weohsel InKasso
Conto-Current Depositen Cheok u. Lombard- Verkehr l14

Hypotheken- Verkehr
P von 3 auf Ackerhypothek von 3 auf Stadthypothek. V

(lacé-
Wildleder-

Stoffhandschuh
empfiehlt in großer

uswahl [10ch Voigt

Halle a. S.,
Schmeerſtr 21

Natfonal- Theater.
Die Direktion des „National-Theater“ in Halle a. S. erlaubt ſich den

erren Studirenden der VUniversätät zu Halle a. S. auf nachſtehenden
lätzen folgende Preisermäßigung zu geben:

Proſceniumsloge ſtatt Mk. 3,00 Mk. 1,25,
BValkon, I. Reihe, 1,2 75,Orcheſter- Fauteuil J 1,39 I,90,Parquet I 1,00 9,60.Bons, die zu dieſer Ermäßigung berechtigen, ſind bei dem Pedell der

Univerſität zu den oben genannten Preiſen zu haben und müſſen an der Caſſe des

„NationalTheater“ umgetauſcht werden. 35Die Direktion
Für das mir als Dirigent der Dölauer Bergkapelle seit

40 Jahren entgegengebrachte Vertrauen und Wohlwollen allen ge-
ehrten Gesellschaften, Gastwirthen und Gönnern von Dölau und
Umgegend herzlich dankend, bitte ich zugleich, dasselbe auf meinen
Nachfolger, Herrn Paul Kallert, freundlichst übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Ferdinand Liebing.
Dirigent a. D. der Dölauer Bergkapelle.

Auf Obiges bezugnehmend, bitte ich, nachdem mir von den
hochwohllöblichen betheiligten Bergbaugesellschaften und der Dölauer
Bergkapelle die Dirigentenstelle der Dölauer Bergkapelle übertragen
ist, das meinem Herrn Vorgänger in so reichem Maasse entgegen-
gebrachte Vertrauen gütigst auf mich übertragen zu wollen.

Für gute und gewissenhafte Ausführung aller an mich er-
gehenden Aufträge werde ich stets Sorge tragen. [46

Mit Hochachtung

Paul Kallert,
Dirigent der Dölauer Bergkapelle.

Neujahrsglückwünſche.
Unter Zahlung eines Beitrags für unſere Frauen-Vereine haben ferner

toch net gedruckte Neujahrsglückwünſche weder verſenden noch entgegennehmen

zu wollen
Direktor Stieber Stadtrath und Gerichts Aſſeſſor a. D., MöbelMagazin ver
einigter Tiſchlermeiſter (Dietsch, Reuter Co. Dr. med. Leidäholdt.

Halle a. S., 1. u. 2. Januar 1896.
D. Hoffmann.

Paedagogium zu Bad Sachsa

am Sückhar-
nimmt zu Neujahr neue Zöglinge auf, am liebſten in untere und mittlere Klaſſen
Abgangézeugniſſe berechtigen zum einjähr.freiw. Dienſt. Proſpekte koſten

frei d. Direktor Rhotert. 126
T'öchterhort Weiss'scher Stiftung, Weimar, e

Museumsplatz 1.
Gründliche und gediegene Ausbildung konfirmirter Töchter für Haus,

Wäaächtler.

Küche, Beruf und Leben. Perfekte Schneiderei, Wäſchefabrikation u. ſ. w.
Jede gewünſchte Bildungsgelegenheit Muſik- und Tanzſtunde.
Preis für Penſion und Unterricht pro Monat 5 Mk. Aufnahmen: An-

[52fang April. Proſpekte durch Dr. phil. Curt Weiß.

Erbtheilungshalber ſtellen wir das

Otto Koebke'ſche Grundſtück, Anterplan 12
zu Halle unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf. Daſſelbe, 5065 qm groß
beſteht aus: hochherrſchaftlicher Villa mit Central-Waſſerheizung nebſt großem
Garten, einem zweiten Wohnhauſe, großen Pferdeſtällen, Wagen-
remiſen, Wohnhaus für Kutſcher und Hausmann, ſowie großem maſſiven
Speicher (60,000 Ctr. Lagerraum) an der ſchiffbaren Saale mit bequemer Lade

einrichtung und eiguet ſich 2wegen ſeiner Uebernahme kann jederzeit erfolgen. Reflek-Lage zu einer Fabriß-Anlage. tanten wollen ſich wenden an

Julius Maensehel in Halle, Königsplatz 3.

Schul-Neunban in Morl.
Die Arbeiten zum Nenban einer Schule in der Gemeinde Morl ſollen
Montag, den 6. Januar Nachmittags 2 Uhr

in Stemmler's Gaſthof daſelbſt auf dem Wege des Wettbewerbes vergeben
werden. Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen ſind täglich bei dem Unterzeich

n rdorl. Der Gemeindevorſteher.

zur Oapitals- Anlage
können wir ausser anderen soliden

Werthen auch [133 i Pfandhbriefe
2

der Hamb. Hypoth. BRankK,
der Deutsch. p. B. Berlin,
und anderer Hypotheken-Banken bestens
empfehlen und vom Lager jeder-
zeit kostenfroei abgeben

Ernst Haassengier (0.,,
Bankgeschäft, Gr. Steinstr. 10.

Stadt- Thenter.
Direktion Hans Jnlius Rahn.

Freitag, den 3. Januar 1896.
106. Vorſtellung.

80. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Anfangs 7!/, Uhr.
Zum 5. Male

Die Nürnberger Puppe.
Komiſche Oper in 1 Akt von Leuven und

A. von Beauplau.
Deutſch von Ernſt Pasqué.

Muſik von A. Adam.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Johann Kaula.
Dirigent;

Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.
Perſonen:

Cornelius, Mechaniker u.
Spielwaarenhändler O. Schramm.

Benjamin, ſein Sohn Willi Wirk.
Heinrich ſein Neffe und

Gehülfe
Bertha

O. v. Lauppert.
Hannag Stark.

Hierauf:

Novität! Novität!Zum 4. Male
Das Glück im Winkel.
Schauſpiel in 3 Akten von Hermann

Sudermann.
In Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julins Rahn,.
Perſonen:

Wiedemann, Rertor einer
Gemeinde-Mittelſchule Rud. Lorenz.

Eliſabeth, f. zweite Frau e
Helene ertrud Kühn.Fritz ſ. S erſter Frida Walden.
Emil Elara Dettler.Freiherr von Röcknitz auf

Witzlingen Alex. Lipowitz.
Betting, ſeine Frau JennysSchneider.
Dr. Orb, Kreisſchulinſpektor F. Jaenicke.

Frau Orb Anna Liſſö.Dangel, zweiter Lehrer Leop. Kramer.
Fräulein Göhre, Lehrerin Helene Lemke.
Hoſa, Dienſtmädchen bei

Wiedemann Mart“a Miller.
Ort: Eine kleine Kreisſtadt Nord

deutſchlands.
Zeit Gegenwart.

Nach dem erſten Stücke und nach dem
erſten Akten des zweiten Stückes finden

längere Pauſen ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10,, Uhr.

Sonnabend, den 4. Januar 1896.
107. Vorſtellung.

27. Vorſtellung außer Abonnement.
Erſtes Gaſtſpiel des Komikers Carl

William Büller.
Der Raub

der Sabinerinnen.
Schwank in 4 Akten von Franz und

Paul von Schönthau.
Emanuel Strieſe, Theater

direktor C. W. Büllerals Gaſt.

Mational- Theater.
Donnersteg 7 r 1896.

Zum 2. Maie:
Die Glocken von Corneville,

Operette in 3 Akten und 4 Bildern von
Clairville und Gabet.

Freitag, den 3. Jannar 1896.
Zum 3. Male

„Flotte Weiber.“
Große Geſangspoſſe in 4 Akten von Leon

Treptow. Muſik von F. Roth.
Sonnabend, den 4. Januar 1896.

Der große Komet.
Sonntag, den 5. Januar 1896.

Zum 1. Male
„Don Ceſar“,

Operette von Dellinger.
Kaſſenöffnung 7!/.. Anfang 8 Uhr

Mheater Bühnen
Norhänge (lCowliſfen. Hinle gründe

lreſert e
Wilh. Hammann lUüren d

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die kleine ſiebenjährige Melanie

als Magierin. Das neueſt „Wunder
der Artiſtenwelt.) Das Clives-Trio,
myſteriöſe Excentriker. (Senſativnell.)
Die Boimes-Truppe, Elite-Gymnaſtiker
am rotirenden Original-Apparat. The
Mayo“s, excentriſche Bravour- Rollſchuh
läufer. Die Geſellſchaft Maizenovie,
(acht Damen), Darſtellerinnen lebender
Wandel Bilder. Fräulein Joseſine
Axrden, Lieder und Walzerſängerin.
Herr Siegwart Gentes, Original-
Geſangs- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Neues Theater.
Heute Donnerstag, den 2. Januar.

weiter
Humoristischer Abend
der hier bekannten u. beliebten

d Neumann Bliemchen“s
Leipziger dSänger
Neumaänn-Bſiemehen (Begr. der
ersten Leipziger Sänger), Wilh.
Woltk, Horväth, Gipner, Lemke,
Feldow und Ledermann.

S

Anf. 8 Vhr. Eintritt 50 PSſg.
Vollständig neuer Spielplan

Zum Schluss: [4
humorist. Gesammt-Musikantenlist, er un an

In Berlin, Hamburg, Breslau
über 5 00 mal mit starmischem
Lacherſolg aufgeführt.

Mittwoch, den 8. Januar.
Letzter Abend.

„„Man ſoll die Stimmen wägen und
nicht zählen;

„Verſtand iſt ſtets bei Wenigen nur
geweſen“.

Sehiller.
Elyſium, den 30. Dezbr. 1 95.

Meinen Kunden die herstic e

Gratulation 42zum Jahreswechſel.
„Zahntechniſches Jnſtitut“

Martha Liſſe.
Wein Bureau befindet

sich jetzt
Rathhausstr. 14

(Naumann's Möbelfabril).
Rechtsanw. BennewiZ.

Beamtenſchule Lommatſch

(Königr. Sachſen)
Jnternat., unter ſtaatl. Aufſicht, bereitet
Militäranwärter u. junge Leute v. 14-20
Jahren f. d. mittlere Beamtenlaufbahn
(Poſt, Eiſenbahn, Gemeindeverwaltung
u. ſ. w.) billig u. ſicher vor. Bisher d.günſtigſten Ereige. Auskunft koſtenfrei.

W. HMohn, Dir.

80,000 Mark
von pünktlichem Zinszahler bei billigſtem
Zinsfuß r Gefl. Offerten unter
B. R. 6823 an Haasenstein
Vogler. A. G., Halle a. S. [21

18,000 Alk.
ſind ſofort auf gute 1. Hypothek z3
verleihen. Näheres durch
Rechtsanwalt Föhring, Rathhausſtr. 5.

HMHeu-Pressen
zum Verpacken v

re Heu, Stroh unTorfstreu ete.

leerei r ar M Säulen-
p Pressenrund u. viereckig

für alle gewerb
lchen Zwecke

fabriciren in vor-e

e e2üglicheter Con-SJ structionPh. Mayfarth
Frankfurt a. u. Berlin

2grundſt. z. I. Stelle, im Norden, Nähe

Verdingung.
Die Ausführung der Erdarbeiten für

den Neubau der 1520 m langen, innerhalb
der Feldmarken Beukendorf und Zappen
dorf gelegenen Strecke der Kommunal-
chauſſee Zappendorf- Müllerdorf ſoll
öffentlich an den Minbeſtfordernden ver-
dungen werden. Offerten ſind verſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift ver

ſehen bis [24Sonnabend, den 11. Jannar 1896,
Vormittags 9 Uhr

an den Unterzeichneten, in deſſen Bureau
Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Be
dingungen in der Zwiſchenzeit eingeſehen
werden können, einzuſenden.

Eisleben, den 30. Dezember 1895.
Der Landes-Bauinſpektor

Krebel, Baurath.

Mein Gut
in guter Gegend derAreal incl. Pachtager ca. 400 Mrg. beſter

Rüben und Weizenboden in boher Kultur,
mit neuen Gebäuden. Brillante Abſatz
verhältniſſe in naher großer Stadt. Bahn-
hof am Ort, will ich beſonderer Familien
verhältniſſe halber ſofort ſehr preiswerth
verkaufen, verpachten, oder bei ge
nügender Sicherheit in Pachtadmini-
ſtration vergeben. Einem jungen, tüch
tigen Landwirth bietet ſich die günſtigſte
Gelegenheit, ſich mit wenigen Mitteln
ſehr vortheilhaft ſelbſtſtändig zu machen.
Selbſtreflektanten erhalten nähere Aus-
kunft sub Z. 50 i. d. Exped. d. Zeitung.

Vermittler ausgeſchloſſen. [50

Villa- Verkauf.
In der Reſidenzſtadt Coburg, in her

vorragender u. Sonnenlage, iſt eine
maſſive Villa mit 7 Zimmern, allem
Zubehör und Waſſerleitung, Park und
Obſtgart en, zwiſchen zwei Straßen gelegen,

in der Größe bis 4000 Quadraimeter, ganz
oder getheilt, ſehr preiswerth zu verkaufen.
Großartiger Rundblick über Stadt, Veſte,
Thüringer Wald und Fränkiſch. Jura.
Frrog und Zeichnungen zu Dienſten.

efl. Anfr. a. d. Exped. dieſer Zeitung
unter Z. 48.

Brennholz
d horkenos ſiefernes,

V in eterken Kloben,
aueh klein gemaeht,
San fuhren frei haus

offerirt bülligsi
GnSteinstr 3l.

Kraukenfahrſtuhlwird zu kaufen geſucht. kuhl unter

Z. 58 in d. Exped. d. Blattes niederzul.

Fernſprecher I5I.

12,000 M.
änderungshalber zur 2. Stelle auf
Villengrundſtück im Nordviertel von
pünktlichem Zinszahler zu 5
per ſofort oder 1. April geſucht.
Off. unt. P. ſ. 12467 an Rud.
Mosse, Halle. [23

34--35,000 M. auf ein Haus
der Stephanuskirche geſucht. Offert.
unt. D. F. 12512 bef. R. Mosse,

Halle. [25Zu zwei Schülern find. noch 2 bis
3 Schüler per Oſtern 1896 in unmittel
barer Nähe der Francke'ſchen Stiftungen
gute Penſion mit gewiſſenhafter Be
aufſichtigung der Schularbeiten. Näh.
auf Anfr. unt. „Ostern 49061“
durch R. Mosse, Halle a. S.

Ca, 300 Centner Stroh
hat abzugeben. Off. unter Z. p.
13 bef. Rud. Mosse, Halle.

Ein hieſiges Bankgeſch. kann einen
ut empf. j. Mann mit entſpr. Schul
enntn. per 1. April oder früher als

Lehrling vlaciren. Off. sub L. m.
22 bef. Rud. Mosse, Halle.

Tag om T 0

Rotationsvruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit I Dellage.
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Halle (Saale)y,
Landeszeitun
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Halleſche Lokalnachrichten vom 2. Januar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen kſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Abordnung der Halloren iſt auf heute nach Potsdam
zur Audienz befohlen worden. Ueber dieſe Audienz werden wir morgenausführlich berichten. Am geſtrigen Neujahrstage nd Abends 6 Uhr

im Kaiſerlichen Schloſſe zu Berlin Tafel ſtatt, wobei die Halloren
in üblicher Weiſe aufwarten. Die Sitze an der Tafel waren wie
folat, vertheilt an der einen Seite ſaß der Kaiſer, rechts von ihm
die Erbprinzeſſin von Meiningen und Prinz Albert von Schleswig
Holſtein, links von ihm Prinzeſſin von Hohenzollern und Prinz von
Mecklenburg Schwerin auf der anderen Seite der Tafel, dem Kaiſer

egenüber, hatte die Kaiſerin Platz genommen, rechts von ihr ſaß
h von Bayern und Prinzeſſin von Meiningen, links von

Erbprinz von SachſenMeiningen und Prinzeſſin von Hohenzollern.
An den beiden Enden der Tafel waren plazirt: Erbprinz von Hohen-
zollern und Prinz von Hohenzollern, erſterer zwiſchen Prinz Albert
von Schlee in und Prinzeſſin von Hohenzollern, letzter zwiſchen
gen von Mecklenburg Schwerin und Prinzeſſin von Meiningen.

n einem beſonderen Gange ſervirten die Halloren Carl Moritz IV.
und Carl Moritz VII. nach alten Gebrauche Winſt und Sooleier,
während der Aelteſte Max Riemer, als Sprecher der Abordnung den
Kaiſerlichen Majeſtäten den in einem Goldeinbande befirdlichen
gedruckten Neujahrs Glückwunſch, verfaßt von Herrn Regierungsrath
von Rohrſcheidt- Merſeburg überreichte. Den Glückwunſch leſen
wir in Werthlaute folgen

Horch! Die Flügelſchläge des Rubmes
Rauſchen durch die germaniſchen Lande,

Stolzes Erinnern zieht durch die Seele,
Höher ſchlagen die Heldenherzen.
Denn wir denken der glorienreichen
Tage, da in gewaltigem Ringen
Stritten die Söhne des Vaterlandes
Um die blutigen Siegeskränze.
Heil Dir, Herr! Unter Deinem Scepter
Welkte keines der Ehrenreiſer,
Die wir gewannen im Donner der Schlachten,
Die wir an blutigen Bächen pflückten.
Ja, in heiliger Obhut hältſt Du,

as einſt errangen die todtkühnen Mannen,
Die im Schwertgeleite des großen
Kaiſers Bahnen des Sieg.s zogen.
Aber die Werke der Ahnen zu krönen,
Sannſt Du, o Herr, als ein Vater der Deinen,
Und nicht hubſt Du nach Schlachtenlorbeer,
Nein, nach dem Palme des Friedens die Hände.

Und in dem Jahre ſtolzen Gedenkens
Riefſt Tu die Nationen der Erde,
Ludſt Du die ſeebefahrenden Völker
Ein zum lauterſten Friedensfeſte.
Und es begann die herrliche Meerfahrt,
Eine Armada, gewaltig wie keine,
Sandt' aus den ſpeienden reuerſchlünden
Grüße des Friedens über die Fluthen.
Daß in fröhlichem Wettkampf wachſe
Stetig das Wohl und das Glück der Völker,
Oeffneteſt weit Du die Meeresthore,
Haſt Du die Pforten der See entriegelt,
Doch nicht allein den goldenen Frieden
Möchteſt Du wahren vorſchauenden Blickes,
Biſt Du ein Mahner dem Menſchengeſchlechte,
Biſt Du Europas Völkern ein Warner.
Gleich dem ſpähenden Asgardhüter,
Heimdal gleich, dem Vater der Menſchen,
Alſo über die Mänynererde
Läßt Du Dein wachendes Auge ſchweifen.
Und wenn ſich hebt aus der klaffenden Tiefe
Dräuend das Haupt der Midgardſchlange,
Stößt Du aus gellendem Horne den Nothruf,
Schreckſt aus dem Schlaf Du die Herthaſöhne
Möchte ein gutes Geſchick es vergönnen,
Daß ſich der nordiſchen Väter Ahnung,
Daß ſich der Bann der düſteren Sage
Löſe im Schimmer der Menſchenliebe!
Möchteſt Du ſenken die grimmige Schlange
Tief in die ewige Haſt der Fluthen,
Möchteſt Du des hungernden enriswolfes
Gier in feſtere Feſſeln legen!
Möchteſt Du Loki, dem feindlichen, wehren,
Daß nicht erſt aus Tod und Verderben
Und aus loderndem Weltenbrande
Neu ſich heben die guten Gewalten!

Alſo, o Herr, geht die Bitte der Deinen
Au wärts zum Throne des Weltenlenkers,
Daß er ob Deinem theuren Haupte
Leuchten laſſe den Strahl Seiner Gnade.
Daß Er das milde Herz des Herrſchers,
Daß Er die ſtarke Hand des Königs
Segne mit Seinem reinſten Segen,
Segne zum Heile der Volksgemeine.
Daß er den Stamm des Zollernhauſes

159 Unverwelklich die mächtigen Zweige
Breiten laſſen über die Gaue,
Dgdraſil gleich, der Welteneſche.

Daß noch ungemeſſene Zeiten
Glückverbreitend allerwegen
Sonnenſchein aus Zollernaugen
Leuchte über dem Vaterlande!
Solches wünſchen aus tieſtem Herzen
Dir die Getreuen vom Saaleſtrande,
Wahre ihnen, o Herr, auch künftig
Deine freudebringende Gnade!

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebs G ppahr57 per
Dezember betragen: 1895 12 860,80 gegen 1894 A. 12 772,60
Mehr 1895 c. 88 20. Die Geſammt-Betriebs Einnahmen betragen:

169 367,50 gegen 1894 c. 172675,43 minus 1895 A.

Die Leipziger Säuger Geſellſchaft Neumann Bliemchen
veranſtaltete geſtern im Reſtaurant „Neues Theater“ ihren erſten
humoriſtiſchen Abend. Der Saal war „gerappelt“ voll und das
Publikum bereitete den Künſtlern einen großen Triumph. Jeder
der einzelnen Vorträge wurde mit lautem Beifall aufgenommen,
und als am Schluß des erſten Theils Herr Dir. Neumann
ſelber als Bliemchen auftrat, da erreichte Beifall ſeinen Höhe
punkt. Aber nicht nur auf humoriſtiſchem, auch auf ernſtem Ge
biete, nämlich im 4ſtimmigen n leiſteten die LeipzigerGediegenes. Ein Beſuch der Unterhaltungsabende dürfte ſich her

in jeder Beziehung verlohnen.
Schul und UnterrichtsWeſen. Die Wild hagen ſche

Frauen-Jnduſtrieſchule hat, wie der 16. Jahresbericht
mittheilt, diesmal Urſache, mit pedienne auf das letzte t
z ckzublicken. Alle, welche bisher thätigen Antheil an dem Auf-
l dieſer Schule hatten, müſſen mit freudiger Genugthuung das

immerwährende Steigen der quenz ſowohl als auch das feſte

BVeilage

der Königlichen Klinik begeben.

Zutrauen Aller zu den Tendenzen der Schule deobachten.Die Schule wurde in dieſem Jahre von 123 Schülerinnen beſucht,
dieſelben hatten 567 Unterrichtskurſe belegt. Nach dem Lebensberuf
des Vaters waren von 123 Schülerinnen: 8 Töchter höherer
Militairs, 21 höherer Begmten, 9 Subalternbeamten, 17 Kaufleuten,
15 Gewerbetreibenden 12 Gutsbeſitzern 3 Profeſſoren, 4 Aerzt n,
11 Geiſtlichen 10 Lehrern 8 Fabrikbeſitzern, 5 Rentnern. Die
Malſchule ſteht ſeit Oktober unter Leitung der Frau von
Brauchitſch, welche ſich durch ihre tüchtigen künſtleriſchen
Leiſtungen ſchon einen Namen erworben hat.

Aus dem kirchlichen Leben unſerer Stadt. Jm ver
er ahre ſind in unſrer Stadt 675 Ehepaare kirchlich einge
egnet, 3320 Kinder getauft, (1476 männliche und 1471 weibliche
Kinder ehelicher Geburt, 179 männliche und 194 weibliche Kinder
unehelicher Geburt), 1086 Perſonen kirchlich beerdigt, 19050 Perſonen
waren Communikanten und 2129 Kinder (1123 Knaben und 1006
Mädchen) wurden konfirmirt. Von kirchlich Beerdigten erreichten
das hohe Alter von Jahren In der arktgemeinde7 Männer im Alter von 82, 84, 84, 85, 87 und 93 Jahren,
6 Frauen im Alter von 81, 83, 84, 84, 87 und 93 Jahren in der
Ulrichsgemeinde 2 Männer von 80 bezw. 81 gJahren, 3 Frauen von
84 bez. 85 Jahren, in der Neumarktgemeinde 7 Männer von 84, 8588, 89, 90 und 93 Jahren, 7 Frauen von 81, 82, 84, 87 und 94
Jahren, in der Glauchaiſchen Gemeinde ein Mann von 81 Jahren
und 3 Frauen von 81 bezw. 82 in der Johannesge
meinde 2 Frauen von 81 bezw. 85 Jahren, in der Domgemeinde 1
Mann von 80 Jahren und 4 Frauen von 80, 83 und 88 Jahren.

Das neue Adresbuch für Halle G S., Giebichenſtein,
Trotha und Cröllwitz iſt ſoeben erſchienen und überraſcht angenehm
durch die mehrfachen Verbeſſerungen, welche darin vorgenommen
ſind. Vor Allem ſei erwähnt, daß die neue Ausgabe für 1896 un

efähr um 45 Seiten ſtärker iſt als die letztjährige. Neu hinzuge-
ommen iſt u. A. ein Verzeichniß der im Umkreiſe von

10 geographiſchen Meilen von Halle beſtehenden
r auf Seile 568 und 569. Das alphabetiſchée

erzeichniß der Geſchäfts- und Gewerbetreiben-
den iſt überſichtlicher geworden die Rubrik „Lehrer und Lehrerinnen
ür Muſik“ hart dadurch eine genauere Eintheilung erfahren, daß bei jeder

erſon das Inſtrument verzeichnet iſt, für welches Unterricht ertheilt wird.
Der verbeſſerte Gewerbenachweis dürfte namentlich den Reiſenden
willkommen ſein. Was das Hauptverzeichniß, „das Verzeichniß derinwohner und Handelsfirmen, Behörden und Änſtalten“, anbetrifft,

ſo ſind zunächſt die ins Handelsregiſter eingetragenen unter
ſich lexikaliſch geordnet, dann kommen die männlichen Perſonen, die
nach dem Beruf regiſtrirt ſind der wieder nach ſeiner Grund
form in die ailphabetiſche Folge eingereiht iſt. Zuletzt
kommen die weiblichen Perſonen, erſt die verehelichten, dann die
unverehelichten, dann die ſeparirten, dann die Geſchiedenen. Wenn
man die Adreßbücher anderer Städte mit dem der Stadt Halle ver
gleicht, ſo lernt man die fleißige Arbeit des Herrn Polizeiſekretärs
Paul Trautmann doppelt ſchätzen. Die überſichtliche Ein
theilung unſeres Adreßbuches hat auch bereits auswärts Anerkennung
efunden denn, wie wir hören, ſind für das Leipziger Adreßbuch
robebogen von hier bezogen worden.

Kritiſche Tage. Nach Rudolf Falbs Kalender ſoll es im
Jahre 1896 an kritiſchen Tagen“ nicht fehlen. Er prophezeit darin
nicht weniger als 24, und zwar erſter Ordnung 30. Januar, 28
Februar, 29. März, 27. April, 9. Auguſt, 7. September, 6. Oktober
und 5. November; zweiter Ordnung 13. Februax, 14. März, 13.
April, 26. Mai, 10. Juli, 23. Auguſt, 22. September und 4. Dez
ſchließlich dritter Ordnung: der 14. Januar, 12. Mai, 11. und 25.
Juni, 24. Juli, 21. Oktober, 20. November und 20. Dezember.

Ueber die gemeine Rohheit, durch welche der Fabrikant
Hans Graeéeb jun. das linke Auge verlor, theilt man uns noch
Folgendes mit Als ſich Herr Graeb am 3. Feiertag Abends gegen

11 Uhr auf dem Wege nach ſeiner Wohnung befand, wurde er in
der Taubenſtraße nicht weit von ſeiner Wohnung von vier Burſchen
angehalten, von denen drei im Alter von etwa 18 Jahren waren,
während der vierte etwas älter erſchien. Nach einem ganz
kurzen Wortwechſel erhielt Herr Graeb von einem der jungen
Burſchen einen Schlag ins Geſicht und zugleich zwei Stiche
in das linke Auge. Der Ueberſall geſchah ſo unerwartet,
daß Herr Graeb die Hände noch in den Manteltaſchen hatte
und die Stiche nicht abwehren konnte. Da der Verletzte weder auf
dem alten Markte noch auf dem Markte eine Droſchke vorfand, be
e er ſich allein zu Fuß nach der Augenklinik, ſodaß durch die ſo
ortige Operation das rechte Auge glücklicherweiſe erhalten wurde.

Durch den ſtarken Blutverluſt iſt der ſo ſchwer Betroffene ſehr ge
ſchwächt, doch iſt keine Gefahr für ſein Leben vorhanden. Möchte
doch dem rohen Treiben junger Bürſch'chen, von denen ſich
einer noch rühmte, „das hat aber geſeſſen“, energiſch und erfolg-
reich entgegengetreten werde

WMieſſerhelden. Gelegentlich einer Rauferei in einem Ver-
gnügungslokale an der Krauſenſtraße wurde in der Sylveſternacht
der Fleiſcher Hoffmann von hier durch einen Meſſerſtich an der
linken Hand ſo erheblich verwundet, daß er ſich nach der Königlichen
Klinik begeben mußte. Dort mußte ſich geſtern auch der Arbeiter
Berbig verbinden laſſen, welcher einen Meſſerſtich über dem linken
Auge erhalten hatte.

Unfallschronik. In Folge des in der Nacht zum Dienſtag
eingetretenen Glaiteiſes fiel der Kanzliſt Kreuz er von hier auf der
Straße hin und trug einen Vorderarmbruch davon. Durch ver
kehrtes Abſpringen von einem Motorwagen der Stadtbahn kam
geſtern der Schmied Hörenz aus Giebichenſtein mit dem
Straßenpflaſter in ſo S Berührung, daß er am Kopfe
mehrfache Verletzungen erlitt. Die Verunglückten mußten ſich nach

Jngendliche Tiebe. In einem Papierwaarenladen in der
Taubenſtraße befanden ſich am Dienſtag Nachmittag zwei ſchul-
pflichtige Kinder, ein Knabe und ein Mädchen, um eine Kleinigkeit
zu kaufen. Während ſich der Geſchäftsinhaber nach dem Verlangten
bemühte, ließen die Kinder eine gang Anzahl Neujahrskarten in dem
mitgebrachten Korbe verſchwinden. Dieſer Vorgang war aber von einer
in der Nebenſtube befindlichen Frau durch die Scheiben beobachtet worden.
Sie machte demGeſchäftsinhaber Meldung von dem Geſchehenen, der ſofort
die Ladenthür verriegelte und nach der Polizei ſandte. Ehe dieſelbe
kam, war es es den Jungen geglückt, aufzuriegeln und zu verſchwin-
den dagegen wurde das Mädchen diggfeſt gemacht. In dem Korbe
fanden ſich eine ganze Menge geſtohlener Neujahrskarten vor, die
edenfalls aus mehreren Geſchäften herrühren. Beide jugendliche

iebe ſollen auch noch andere Gelegenheitsdiebſtähle ausgeführt ha
ben. Inzwiſchen iſt auch der Junge ermittelt und zur Rechenſchaft
gezogen worden.

Ans Giebichenſtein: Die Gemeindevertretung
hat in ihrer Sitzung vom Montag beſchloſſen, einen Briefkaſten im
Amtshauſe anzubringen. Mit Rückſicht auf die künftig erforderlichen
polizeilichen Exekutions verhältniſſe wurde die Frage der
Einrichtung einer Wachſtube im Amtshauſe bis auf Weiteres vertagt.
In der ſogenannten Bäckerſchlippe ſoll ein Geländer mit beſon-
deren Säulen angebracht und die bez. Arbeiten in enger Submiſſion
vergeben werden. Der Antrag eines Hausbeſitzers auf Beibehaltung
eines Ausganges in die vorerwähnte Bäckerſchlippe wurde unter der
Bedingung genehmigt, daß Antragſteller ſich verpflichtet, die etwa
ſpäter erforderlich werdende Cntfernung des Ausganges
der Gemeinde gegenüber durch entſprechende Eintragung im Grund-
buche ſicher zu ſtellen. Ueber den Antrag auf Anbringung eines
Feuermelders am Dr. Brumme'ſchen Grundſtücke wurde Be

chl u ß rn ein fernerer h auf Ermäßigung der Kanal
anſchiußgebühren genehmigt, ebenſo ein Antrag auf Er

mäßigung des Zinsfußes für ein Huypothekenkapital der
Gemeindekaſſe. Nachdem die letzte Volkszählung eine
Seelenzahl von mehr als 15000 er hat, mußte
emäß der 88 33 und 142 der eichsgewerbeordnung
arüber Beſchluß gefaßt werden, ob bei Konzeſſionirung

von Schankſtuben auch in Zukunft noch die Bedürfnißfrage
maßgebend bleiben ſoll oder nicht. Die Verſammlung beſchloß, daß
nach wie vor das Bedürfniß bei bezüglichen Anträgen zu erörtern
iſt. Die rer betr. die bau polizeilichen Beſtimmungen über die Beſchaffenheit der nach dem Ortsſtatut als
anbaufähig zu erachtenden Straßen vom 11. Juli 1893 ſoll dahin
gern werden, daß in Zukunft die Pflaſterung der Fahrſträßen ohne
Unterſchied gefordert werden ſoll und zwar iſt ſogen. Driefemannſches
Reihenpflaſter rechteckig bearbeitete Pflaſterſteine möglichſt aus
Löbejüner Brüchen vorzuſchreiben. Der Antrag der Trotha
Sennewitzer Aktien-Zieg elei duf Entnabme von Leitungs-
waſſer zu induſtriellen Zwecken wurde vorbehaltlich jederzeitigenWerruf genehmigt und die Zinſen des Beyer'ſchen Legats wie im

Vorjahre dem Knabenhort überwieſen. Die Koſten, welche die, durch
Allerhöchſten Erlaß vorgeſchriebene, Equ ipirung der Amts
diener erfordert, wurden bewilligt und die Armenhausangelegen-
heit der Baukommiſſton überwieſen, welche in Gemeinſchaft mit
dem Ortsvorſtande die erforderlichen Erhebungen c. anzuſtellen und
der Verſammlung demnächſt eine bezügliche Vorlage zu machen hat.
Jn der geſchloſſeenen Sitzung wurden Verwalkungs-
angelegenheiten erörtert und über die Thätigkeit der Kommiſſionen
Mittheilung gemacht, ebenſo von der MandatsNiederlegung eines
Gemeindeverordneten. Endlich wurde noch beſchloſſen, den Spieltag
der Drehorgelſpieler auf einen Wochentag zu verlegen. Bisher war
e die Ausübung ihres Gewerbes Sonntags Nachmittag
geſtattet.

Vorſicht beim Verbreunen von Weihnachtsbänmen!
Es dürfte jetzt angebracht erſcheinen, auf die Urſachen der ſo häufig
vorkommenden Ofenexploſionen infolge Verbrennens von Weihnachts
bäumen hinzuweiſen. Tanne und Fichte ſind in Stamm Zweigund Nadeln ebr harzreich. Das Harz enthält Kohlenwaſſerſtoff. Der

Kohlenwaſſerſtoff entſtrömt dem Baume beim Verbreunen in großer
Menge. Geſchieht das Verbrennen in einem Ofen ohne Herd mit ſehr
ſtarkem Zug, ſo verbindet ſich der Kohlenwaſſerſtoff mit dem
Sauerſtoff der atmoſphäriſchen Luft und es entſtehen Gaſe, denen
der Ofen nicht Stand hält. Wie bedeutend der in den Nadeln des
Baumes enthaltene Kohlenwaſſerſtoff iſt und wie kräftig er unter der
Einwirkung der Hitze ausſtrömt, läßt ſich erkennen, wenn man einen
mit Nadeln beſetzten Zweig einer Kerzenflamme nähert. Die Aus-
ſtrömung aus den Nadeln, welche im Innern eine Röhre ſitzen, iſt
ſo ſtark, daß die Flamme der Kerze in der Regel verlöſcht. Am ge
eignetſten erſcheint es daher, die geplünderten Weihnachtsbäume den
Müllkutſchern zu überlaſſen.

Halleſches Kunuſtlebex.
Stadttheater. „Der Rattenfänger von Hameln“

von V. Reßler. Es ſcheint gewiſſermaßen Tradition werden zu
ſollen, auf unſerer Bühne das neue Jahr mit einer Neßler'ſchen
Oper einzuleiten. Vergangenes Jahr gab es am 1. Januar den
himmliſchen „Trompeter“, diesmal den teufliſchen „Rattenfänger.“
Beide Aufführungen hatten unter den Nachwehen der
Sylveſternacht zu leiden, die vorjährige noch mehr, als
die diesmalige, die ſich doch aber auch ſo ſehr in ihrem
Werthe von den meiſten früheren Opernvorſtellungen des jetzigen
Spielabſchnitts unterſchied, daß man unwillkürlich die Frage auf-
wirft, muß es denn immer eine Oper ſein, mit der das neue Jahr
auf unſerer Bühne eröffnet wird. Würde ein flottes Luſtſpiel nicht
denſelben Dienſt thun Das Tröſtliche an der Sache iſt, daß es
ſich beide Male um Kunſtwerke handelte, die von den muſikaliſchen
Sachverſtändigen längſt als völlig werth- und belanglos
abgethan ſind, leider aber immer noch von den Herren Theater
Direktoren daran verhindert werden, den wohlverdienten ewiger
Schlaf anzutreten. Kommt auch der „Rattenfänger“ in ganz wenigen
einzelnen Nummern über die künſtleriſche Werthſtufe des „Trom-
peters“ etwas hinaus, ſchließlich verſinkt doch Neßler auch hier in
denſelben Untiefen der Trivialität, Banalität und Sentimentalität
wie im „Trompeter.“ Es war meines Crachtens daher wahrhaftig
nicht nöthig, den „Rattenfänger“, den ich ſchon für unſere Bühnen
wenigſtens begraben wähnte die Direktion Rudolph hatte ihn in
ſeiner Grabesruhe nicht geſtört von neuem auferſtehen zu laſſen.
Es giebt andere Kunſtſchätze, die auf unſerer Bühne überhaupt noch
nicht dargeboten worden ſind und die es doch in weit höherem Grade
verdienten, der Vergeſſenheit entriſſen zu werden, als des ſeligen Neßlers
„Trompeter“ und „Rattenfänger Ich nenne nur die Namen
Gluck (Jphigenie in Aulis) und Peter Cornelius (VBarbier
von Vagdad), die nicht zu ſtolz ſind, um auch einmal einen Halleſchen
Theaterzettel zu zieren.

Den Titelhelden ſang in der geſtrigen Aufführung Herr
Ciand a, der für die Neßſerſchen Baritourollen die geeigneten weichen
und doch ilangvollen Stimmmittel zur Verfügung hat, ſich dieſer
S Wien auch ſonſt mit beſonderer Liebe anzunehmen ſcheint.
Sein „Hunold Sieguf“ War in der Charatteriſtik
geſtern meiſt recht gut, ſtelleuweiſe ausgezeichnet

rathen, geſanglich hätte er aber eine geſiern zu fühlbar werdende
eigung zum Zuhochſingen und auch zu ſonſtigem Forciren im Ton

etwas mehr bekämpfen ſollen, dann wurde auch ſeine muſikaliſche
Leiſtung eine lobenswerthere geworden ſein. Frl. Haebermann
war nicht nur darſtelleriſch eine vortreffliche „Regin a“, auch in
der Ausführung des geſanglichen Theils ihrer Parthie bekundete ſie
wieder die ihr eigene Stärke und Lebendigkeit der Empfindung ſo
daß ihre „Gertrud“ auch in dieſer Beziehung tiefen Eiudruck hinter
ließ. Wenn auch in der höheren Lage einzelne
Töne zu heftig herausgeſtoßen wurden, um als wirklich ſchön gelten
zu können, ſo wurde die vortreffliche Geſammtleiſtung dadurch doch
nicht beeinträchtigt. Als „Negina“ war Frl. Breuer ſicher mehr
am Platze denn als „Gertrud“, die ſie urſprünglich übernehmen ſollte
(Frl Vennent war eigentlich für die „Re,zina“ auserſehen geweſen,
ihre Erkrankung hatte aber eine Neubeſetzung nöthig gemocht). Für
eine gute Wiedergabe dieſer Rolle reicht Frl. Breuer's künnleriſches
Können und Vermögen vollkommen aus, wie ihre geſtrige
Leiſtung bewies, als „Gertrud“ hätte ſie vielleicht ähnliche Mängel

ewahren laſſen wie neulich als „Carmen“. Den „Bürgermeiſter“
ang Herr Liſte mann meiſt ſo unſchön und vor allen ſo unrein, wie ich

dieſen Herren bisher überhaupt noch nicht ſingen hörte, hoffentlich iſt nur
der SylveſterPunſch der Grund dieſer wenig erfreulichen Leiſtung. Jm
Spiel war er beſſer. Der geſtern vielbeſchäite Herr Schramm, der ſich immer
mehr als ein recht nützliches Mitglied unſres Opernenſembles erweiſt,
bot ſowohl als „Stadtſchultheiß“ wie als „Wulf“ in hohem
Maaße Befriedigendes. Ich höre aber, Herr Schramm ſei eigentlich
Baßbuffo, könnte ihm denn nicht gelegentlich auch einmal eine Rolle
dieſes Faches übertragen werden Die „Dorothea“ war bei Frl.
Breikhaupt gut aufgehoben, ebenſo der „Stadtbaumeiſter“
bei Herrn Faber. Die Herren Wirk und Kaula thaten als
„Magiſter“ und „Rathsſchreiber“ ihre Schuldigkeit;
erſterer hätte in der Rathskellerſzene allerdings etwas mehr Gewicht
auf Nobleſſe des Tons legen dürfen. Der Chor kümmerte ſich des
Oefteren zu wenig um den Taktſtock, die Orcheſterleiſtung befriedigte.Die jedenfalls nicht beſonders ausreichend geweſene Vorbererong

hatte zur Folge, daß Herr Kapellmeiſter Frank in dieſer Lpernvor
ſtellung beſondere Aufmerkſamkeit und Energie anwenden mußte,
um zwiſchen Orcheſter und Bühne immer die erwünſchte Einigkeit

herzuſtellen. O. Schröder.Ans dem Bureau des Stiaditheaters. Sonvabend
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m S findet das erſte Gaſtſpiel des rühmlichſt bekannten Komikers Carl
William Büller als Theaterdirektor Emanuel Strieſe in
Franz und Paul von Schönthan's luſtigem Schwank „Der Raub
der Sabinnerinnen“ ſtatt. Herr Büller, der auf einer Gaſt
ſpielturnee dei den meiſten größeren Theatern iffen iſt,
hat überall den größten olg und durch ſeine über
aus wirkſame Komik den ſtürmiſchſten Beifall hervorge-
rufen. orgen Freitag findet eine Wiederholung der

i. Novität von H. Sudermann „Das Glück im
inkel“ ſtatt. Vorher wird noch Adam's reizende Orer: „DieNürnberger Puppe“ gegeben. Es ſei auch an dieſer Stelle

darauf hingewieſen, daß die Abonnenten und Inhaber von Paſſe
vartonts den Umtauſch der Billets und die Entrich-
tung der zweiten Rate für Abonnements undPale pattsuts am 4. und 6. Januar bei dem Bankhauſe
R. Steckner, hier am Markte vorzunehmen haben, da zum 7. Januar die
Villets der erſten Rate (blauer Rand) ihre Gültigkeit verlieren.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters. Die Operette
„Glocken v. Corneville“ wird heute zum erſten Male wiederholt. Die
nächſten Tage bringen Wiederholungen der Poſſe „Flotte Weiber“
und des ſehr beifällig aufgenommenen Schwankes Der großeKomet“. Als Neueinſtudirung wird Sonntag Vellingers beſte
Operette „Don Ceſar“ ins Repertoire aufgenommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Weißenufels, 1. Januar. (Von einem plötzlichen
Tode) wurde, wie das „Kreisblatt“ mittheilt, der aus Weißenfels
gebürtige Schneidermeiſter A. Engel betroffen. Derſelbe hatte nach
alter Gewohnheit am Sonnabend wieder einmal Leißling aufgeſucht
und gegen 4 Uhr Nachmittags, nachdem er in einem dortigen Gaſt
hofe Einkehr geyalten hatte, ſeinen Heimweg friſch und geſund an
getreten. Auf dem Wege muß nun den alten Mann ein Schlag-
anfall getroffen haben, denn am Sonntag wurde derſelbe in der
Nähe des ſogenannten weißen Berges von einem Einwohner eines
Nachbardorfes in ſitzender Stellung todt aufgefunden. Ein ihm be
gleitendes Hündchen hatte treue Wacht gehalten und war nicht von
der Leiche gewichen.

X Halberſtadt, 1. Jan. (Ein Die b) welcher einige Zeit vor
Weihnachten einen Einbruch bei dem Hofprediger Hampe vollführte,
iſt ermittelt worden. Es iſt ein hier wohnender Klempnergeſelle
die bei ihm vorgenommene Hausſuchung förderte eine ganze Reihe
aus dieſem Diebſtahle -herrührender Sachen zu Tage. Bezeichnend
iſt auch, wie er ſich bei ihm vorgefundenes Schloſſer-Handwerkszeug
verſchafft hat. Jm Auftrage ſeines früheren Meiſters arbeitete er an
einem größeren Umbau und benutzte, um den weiten Weg
die der Arbeitsſtelle gegenüber liegende Werkſtatt eines Schloſſer
meiſters zur Ausführung kleinerer Arbeiten. Als Dank für die ge
währte Erlaubniß hat er dem Meiſter das Sperrzeug entwendet und
daſſelbe zu dem Einbruche benutzt.

Erfurt, 1. Jan. (Unterſuchun g.) Auf Anordnung der
Königlichen Eiſenbahndirektion Erfurt findet zur Sicherſtellung des
Betriebes Mitte dieſes Jahres eine Unterſuchung aller derjenigen
Eiſenbahnbeamten und Arbeiter ſtatt, welche ſpeziell mit der Aus
führung des äußeren Dienſtes betraut ſind. Es erſtreckt ſich die
Unterſuchung auf das Seh und Hörvermögen, wobei beſonders auf
das Unterſcheidungsvermögen des im Bahndienſte eine ſo wichtige
Rolle ſpielenden Kapitels der Farben (Farben Blindheit) beſondere
Rückſicht genommen wird. Es iſt zugleich mit dieſer Unterſuchung
eine derjenigen Beamten vorzunehmen, welche im Laufe des
verfloſſenen Jahres durch Unfall ſich Verletzungen, Beſchädigungen e.
zugezogen haben, um die weitere Brauchbarkeit und Dienſtfähigkeit
der betreffenden Beamten feſtzuſtellen.

V Meiningen, 2. Jan. (Monſtre-Feuerwerk.) An-
läßlich der Jubiläumsfeier betreffend die Wiederaufrichtung des
deutſchen Reiches wird auf dem Herrenberge bei Meiningen, welcher
dem Schloſſe gegenüber liegt, ein Monſtre- Feuerwerk abgebrannt
werden. Die Ausführung desſelben iſt ſeitens des Herzoglichen Hof
marſchallamts in einem am Sonntag hier eingetroffenen Schreiben
dem Kaufmann Herrn W. Weber, in Firma W. Zeisler-Erfurt
(Schlöſſerſtraße), mit der Maßnahme übertragen worden, daß der
Preis des Feuerwerks die Summe von 1000 Mark nicht überſchreiten
darf.

Gotha, 2 Januar. a r r erungsbank für
Deutſchland t Gotha)]. Zum 1. Januar 1821 wurde die
Feuerverſicherungsbank für Deutſchland durch den nach vielen Be
ziehungen hochverdienten Kaufmann E. W. Arnoldi in der Stadt
Gotha ins Leben gerufen. Zunächſt für den deutſchen Handelsſtand
beſtimmt, ließ die Anſtalt ſchon nach wenigen Jahren [1825] alle an
deren Stände zu. Dieſe gemeinnützige, auf reiner Gegenſeitigkeit be
ruhende Anſtalt vollendete alſo am 31. Dez. 1895 ihr 75. Geſchäfts
hu Welch große Bedeutung ſie im Laufe dieſer 75 Jahre für

r Verſicherungsgebiet, das deutſche Reich und die Schweiz, ge
wonnen hat, erhellt am beſten aus dem Vergleiche der Verſicherungs
ſumme des erſten Geſchäftsjahres 1822 und rund 40 5000 000 Mk.
mit der Verſicherungsſumme des 75. Geſchäftsjahres 1895, welche,
wie wir erfahren haben, nahezu 5000 Mill. Mk. beträgt. Im Jahre
1870, dem 50. Geſchäftsjahre der Anſtalt, betrug die Verſicherungs-ſumme rund 1832 Millionen Mark, die Verſicherungsſumme hat ſch

alſo in den letzten 25 Jahren um mehr als 3000 Millionen Mark
erhöht. Dieſen wichtigen Abſchnitt in dem Geſchäftsleben der Anſtalt,
der größten aller beſtehenden Feuerverſicherungs- Anſtalten auf Gegen
ſeitigkeit, durch eine beſondere Feſtfeier zn begehen, lag nahe. Der
Vorſtand (Aufſichtsrath) und die Direktion der Anſtalt haben jedoch,
ebenſo wie bei dem fünfzigjährigen Jubiläum der Anſtalt am
1. Januar 1871, beſchloſſen, von einer ſolchen beſonderen offiziellen
Feſt eier abzu ſehen. Dagegen iſt für die ſeit dem Jahre 1879 be
ſtehende Wittwen- und Waiſen Kaſſe der eamten der
Bank eine „Jubiläums abe“ von 30000 Mark bewilligt.
Das dem verewigten E. W. Arnoldi, welcher auch die Lebens
verſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha ins Leben rief, im
Jahre 1843 in Gotha errichtete Denkmal wird am 1. Januar 1896
zum äußeren Zeichen der Jubelfeier ſeiner großen Schöpfung von
Blumenſchmuck umgeben ſein. Der Feuerverſicherungsbank für
Deutſchland zu Gotha, deren Miederzahl rund 330 000 beträgt,
möge ferner eine glückliche und ſegensreiche Wirkſamkeit be
ſchieden ſein.

e Altenburg, 1. Januar. (Erfroren.) In der Nähe von
Kahla wurde am dritten Weihnachtefeiertage ein Mann erfroren auf
funden. Am Abend vorher hatte er in Kahla ſtark gezecht und war
nach Altendorf zu gegangen, unterwegs war er aber umgefallen und
erfroren. Die Hilfe aus dem nahen Dorfe kam zum ſpät. Man
vermuthet, daß der Verſtorbene ein Jenenſer iſt.

Chemnitz, 1. Januar. (Weihnachtsfeier der bei
Oederan Verunglückten.) Jm Garniſoniazareth fand eine
erhebende Weihnachtsfeier für ſämmtliche Kranke, unter denen ſich
noch 22 der beim Eiſenbahnunfall bei Oederan Ver-
unglückten befinden, in Anweſenheit des Garniſonälteſten Herrn Oberſt
Spalteholz und Chefarztes unter Zuziehung des Garniſongeiſtlichen
ſtatt. Bei dem Lichterglanze eines großen m
wurde die Feier nach dem Geſange des Liedes: „Dies iſt der Tag,
den Gott gemacht“ mit einer erhebenden, zu Herzen gehenden,
warm empfundenen Rede des Herrn Paſtor Dr. Hoffmann ein
geleitet. Hierauf verkündete der Chefarzt, daß es ihm durch die Güte
der Herren Oberſt Spaltholz und Oberſt Jungblut, ſowie zahlreicher
Gönner und Freunde, welche insbeſondere an dem herben Geſchicke
der ſeiner Zeit verletzen Angehörigen des 9. Jnfanterie-Regiments
Nr. 133 ihre Theilnahme bekunden wollten, ermöglicht worden
ſei, ſämmtlichen Kranken eine Weihnachtsfreude bereiten und ihnen
außer den üblichen Geſchenken, einige nützliche Gegenſtände,
ſowie Geldſpenden überreichen laſſen zu können. Es erfolgte nun
die Vertheilung der Geſchenke, welche mit ſichtlicher Freude und
wärmſtem Dank entgengengenommen wurden. Tags zuvor ſchon
traf eine Deputation unter Führung des Hrn. Bürgermeiſters Dr.
Schoene aus Oederan ein, welche für ſämmtliche bei jenem erſchütternden
Eiſenbahnunglück verletzten Mannſchaften des JnfanterieRegts.

Nr. 133 werthvolle und nützliche Geſchenke, insbeſondere warme
Bekleidungsſtücke, die jedem nen beim A aus dem Gar
niſonlazareth verabfolgt werden ſollen, überreichte. Wie man erfährt,haben everaner Bürger und Einwohner freiwillig eine Sammlung

zu Gunſten dieſer im Dienſte ihres Königs und Vaterlandes verun
lückten Soldaten veranſtaltet und ſollen ſogar Minderbemittelte ihrScherflein hierzu beigeſteuert haben. Vielen mag jener r

Anblick noch vorgeſchwedt haben und für Manche mag es beſtimmend

eweſen ſein, den braven Soldaten welche mit Muth undu ihr Schickſal ertragen, nochmals ihre Theilnahme bezeigen zu

nnen.
W Die zahlreichen Neujahrsglückwünſche, welche uns

ſeitens unſerer Herren Mitarbeiter zugingen, erwidern wir
hiermit aufs Herzlichſte Möge die im alten Jahre uns be
wieſene Sympathie ununs auch im ueuen Jahre erhalten
bleiben. Wo

Der Zug des Todes 1895.
(Fortſetzung.)

Juli 16. Gen. der Infanterie Alex von Aller, hervorrag.
Offizier, St. Petersburg. 17. Generallieutenant z. D. Joh. Ad.Wilhelm Leusmann, hervorr. Offizier und namhafter Militär
ſchriftſt., 60 J., Leipzig. 27. General Major z. D. R. v. Scholten,
W Kommandeur der 21. Kav. Brig., 61 J., Dresden. 30. Gen.

ieut. James Keith Frazer, einer der küchtigſten Reiteroffiziere
der engliſchen Armee, geſtorben an Bord der Yacht der Marquisvon e Rrmand. Auguſt 28. Generallieutenant z. D. von
Oſten, früh. Kommandeur der 27. Diviſion (Württemberg) 70 J.,
Berlin. Oktober 1. Oberſt z. D. Karl Friedrich Heinrich Bern-
hard Teichmann, der ſich in den Feldzügen von 1866 und
1870/71 auszeichnete, 50 J., Dresden. Generallieut. z. D. Heinr.
v. Koblinski, 85 J., Berlin. 24. Friedr. Wilh. Prinz zu
Hohenlohe-Ingelfingen, General d. Kav. u. Generaladjut.
d. verſt. Kaiſers Wilhelm J., 69 Koſchentin. Gerneral Bülow,
d. Vertheidiger von Düppel, 83 J., Kopenhagen. Nov. 5. General
lieut z. D. Jul. Karl Ad. v. Schul z, tücht. JnfanterieOffizier,
bis 1874 Kommandeur der 4. JnfanterieBrigade, 78 J,, Dresden.
13. General der Jnf. Heinrich v. Wirthmann, von 1884--91
Kommandant von München, 74 J., daſelbſt. 28. Vice Admiral

D. Wilhelm v. Wickede, 1882—87 Chef der Marineſtation der
ſtſee, 64 J., Berlin. Dezember 4. Feldmarſchalllieut. Auguſt

Némethy v. Németfalva, General-Remontirungsinſp. 60 J.,
Wien. 9. Generalmajor a. D. Ad. Frhr. v. Hügel, im deutſch
franzöſiſchen Kriege Führer des 5. württemberg. Jnf.Regts., 78 J.,
Dorlisheim im Elſaß. 14. Kapitän z. S. Kurt Graf v. Haug
witz, Ober Werftdirektor in Danzig, 48 J. daſelbſt.21. General der Artillerie z. D. Sallbach, 64 Jahr, Berlin.

Gelehrte.
Jannar 4. Aug. Jaccard, Profeſſor für Geologie und Pa

läontologie a. d. Akademie u. d. Gymnaſium i. Neuenburg, 61 J.,
Locle. S. Dr. Karl v. Haushofer, Direktor der techn. Hoch
ſchule, Mitgl. d. Münch. Akademie d. Wiſſenſchaften, 55 J. München.
10. Prof. Dr. W. F. Arndt, bed. Hiſtoriker, 55 J., Leipzig.
Prof. Dr. Jacob Gottſtein, Spezialiſt für Hals und Ohrenleiden,
65 J., Breslau. 13. Prof. Dr. Ed. Kül z, von großem Ruf als Spezialiſt
für Zuckerkrankheit 49 Marburg. 19. Profeſſor Dr. Carriére, der
hervorragende Philoſoph und Veſthetiker 77 Jahre München.
24. Bergwerksd rektor W. Caſtendyck, bedeutender Fachmann,
71 J., Harzburg. 26. Prof. Dr. Arthur Cayley, Englands bedeutender Ralſealiſer, 74 J., Cambridge. 28. Dr. Fr. Schmitz
Profeſſor der Botanik, 44 J., Greifswald. Februar 3. Dr. Gerh.
Krüß, Prof. für anorganiſche Chemie, 35 s München. 5. Prof. Dr.
L. Weiland, rühml. bek. Hiſt. 53 J., Göttingen. 12 Dr. Prof. F.
Joſeph Lauth, ausgezeichneter Aegyptologe, 72 J., München.
25. Bergrath Dr. Alfr. Wilh. Stelzner, Profeſſor d. Georogie,
hervorrag. Fachgelehrter, 54 J., Wiesbaden. Dr. Jul. Jacobs,
einer der hervorragendſten und verdienſtvollſten Jndiologen, 53 J.,
Macagaſſar auf Celebes. März 4. Dr. B. Riggenbach, Prof.
der Theologie, 46 J., Karisruhe. Profeſſor Dr. Friedr. Hof
mann, trefflicher hochaneſehener Pädagoge, 74 Jahre, Berlin.
Dr. Georg von Gizycki, Profeſſor der Ethik, 43 Jahre,
Berlin. 5. Sir Henry Rawlinſon, hervorrag. engl. Archäologe,
8. J., London. 11. Ceſare Cantà, hervorrag ital. Hiſtoriker,
Verfaſſer einer Weltgeſchichte in 35 Bänden, 87 J., Mailand. 15.
Dr. Joh. Brümmer, Prof. der Landwirthſchaftslehre, 44 J.,
Jena. 17. Amtsgerichtsrath Dr. Ernſt Rubo, außerord. Prof. für
Strafrecht an der Univerſität, 60 J,, Berlin. Luigi Ferri,
Prof. der theoret. Philoſophie, eine der Zierden der römiſchen Uni-verſität, 68 J., Rom. 20. Prof. Dr. Ludw. Schläfli, bedeut.
Mathematiker, Bern. Geheimrath Dr. Karl von Riſch,
Profeſſor für Strafrecht, Strafprozeß und Verwaltungsrecht, Rektor
Magnifikus der Univerſität, 60 J., Würzburg. 23. Dr. Guſtav
Glagan, Prof. der Philoſophie an der Univerſität Kiel, 50 J., in
Griechenland. 28. Dr. Reinh. Peck, Dir. d. Muſ. der Natur
forſch.-Geſellſchaft, Görlitz. 9. Dr. Ed. Steindorff, Prof. der
hiſtor. Hilfswiſſenſchaften, 55 J., Göttingen. 10. Wirkl. Staatsrath
und Ehren-Leibmedicus des kaiſerl. Hofes, Joſeph Bertenſon,
einer der angeſehenſten Kliniker Rußlands, St. Petersburg. 13. Prof.
Dr. Lothar von Meyer, bedeutender Chemiker, 64 Jahre,
Tübingen. Geh. Hofrath Dr. Wilhelm Fränkel,
Prof. d. Jngenieurwiſſenſchaften, Dresden. 14. Prof. Dr. Veth.,
hervorrag. Jndiologe, 80 J., Arnheim. 15. James Dwight Danag,
einer der bedeutendſten Naturforſcher der Bereinigten Staaten, 82 J.,
Newhaven in Connecticut. 16. Dr. Oscar Mahir, einer der
erſten Vertreter der Homöopathie 83 J., München. 20. Dr. Guſtav
Hirſchfeld, Prof. der Archäologie an der Univerſität Königs-
berg, 44 J., Wiesbaden. 24. Dr. Karl Chr. Lueder, Prof. des
Strafrechts und des Stra'prozeſſes, Prokanzler der Univerſität,
60 J., Erlangen. Geheimrath Dr. Karl Friedrich Wilhem
Ludwig, Prof. der Phyſtologie, Direktor des phyſiologiſchen
i Senior der mediz. Fakultät der Leipziger Hochſchule, 78 J.,

eipzig. 25. Dr. Rob. Sachſe, außerordentl. Prof. für Agrikul-
turchemie, Leuttzſch bei Leipzig. 28. Geheimrath Dr. Carl
Thier ſch, Prof. der Chirurgie, Direktor der Chirurgiſchen Kli-
nik, einer d. hervorragendſten Chirurgen, 73 J., Leipzig. Mai Z.
Prof. Dr. Emil Nöggerath, ber. Gynäkologe, 67 J., Wies
baden. Karl Vogt, ſeit 1852 Prof. für Geologie und Zoolo
ge d. ber. Vorkämpfer d. materialiſtiſchen Weltanſchauung, 77 J.,
23. Wirklicher Geheimrath Profeſſor Dr. ranz Ernſt
Neumann, ber. Phyſiker, 96 J., Königsber. 28. Profeſſor Dr.
Heinrich Pröhle, der Literar- und Kulturhiſtoriker, angeſ. Schrift
u und Dichter, 72 J., SteglitzBerlin. Juni 11. Profeſſor Dr.
Franz Jordan v. Ried, einer der hervorragendſten Chirurgen
Deutſch ands, 85 J., Jena. 12. Dr. Cäſar Villatte, der bek.
Lexikograph, 79 J, Neuſtrelitz. 14. Dr. O. Erdmann, Prof.
der deutſchen Sprache und Literatur, 49 J., Kiel. 18. Profeſſor
Ed. Chr. Fürchtegott Adam, eines der hervorragendſten Mitglieder
der deutſchen Partei in Württemberg, 83 J., Urach.
22. Dr. Friedr. Tietjen, Prof. d. Aſtronomie, 60 J., Berlin. 24.
v Dr. Rud. v. Roth, ber. Orientaliſt, 74 J., Tübingen. 26.

Kichael Dragomanow, Profeſſor der ſlaviſchen Geſchichte und
Litteratur, hervorrag. politiſche Perfönlichkeit, Sofia. 29. Sir Thomas

enry Hurley, d. ber. engl. Naturforſcher, ein Vorkämpfer desarwinismus 70 J., London. I. Geheimr. Dr. Hermann
Knoblauch, Prof. d. Phyſik in Halle, 75 J., BadenBaden. G.

r. J. Zupitza, Prof. d. eng Sprache u. Litteratur, 51 J.,
Berlin. 12. Prof. Theophil Becker hervorrag. Förderer des
evangel. m g. Wildungen. 13. Dr. Joſerb Müller,
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie, verd. Gräciſt, 70 Jahr,

durch Selbſtmord Turin. Profeſſor Dr. S,
Moos, berühmter Ohrenarzt, 64 dehr, Heidelberg. 20. Dr.Carl Gerſt cker, ord. Profeſſor für Zoologie, 66 Greifswald.

Profeſſor H. Baillon, bedeutender Botaniker, 43 Paris.
Dr. Chr. H. Bertram, erſter Profeſſor der Landesſchule, hervor

ragender Plalg Kenner, 58 J., Pforta. 22. Profeſſor Dr. Rudolf
v. Gneiſt, d. berühmte Rechtslehrer und Politiker, 78 J., Berlin.
24. Profeſſor Dr. Albr. Eduard Nagel, bed. Augenarzt, 62 J.,
Tübingen. 26. Dr. Karl Bettelheim, Primärarzt des
Rudolfiner Kauſes, n für innere Krankheiten, be
liebter Arzt und me Knie Schtiftſteller, 53 Jahre,
Wien. Auguſt 1. Wirkl. Geheimrath Dr. Heinrich v. Sybel,
Direktor d. preuß. Staatsarchive, einer d. Vertreter d.
deutſchen Geſchichtswiſſenſchaft, 77 J., WMarburg. 2. Joſeph
Thomſon, d. bek. engl. Afrikareiſende u. Geologe, 37. J., London.
9. Prof. Dr. Guſt. Mich aelis, Lektor für Stenographie, ehemal.
Vorſteher d. Stenogr. Bureaus d. Herrenhauſes, 82 J., Berlin. 11.
Dr. Ernſt Felix Jmmanuel HoppeSey!er, Prof. d. phyſiol. Chemie
in Straßburg, 69 J., Waſſerburg am Bodenſee. 19. Prof. Dr.
Ludwig Tobler, verdienter Germaniaſt, 68 J., Zürich. 25. Prof.
Dr. Karl Ernſt Georges, bek. Lexikogravh, 88 J., Gotha. 27.
Geh. Hof und Medizinalrath Dr. Matthes, ſeit 1881 Leibarzt
des Großherz. von SachſenWeimar, 63 J., Weimar. Septem
ber 3. Prof. Dr. Joh. Töpffer, bek. Philologe und
Archäologe, 86 J., Porto d'Anvio beim Rom. 14. Otto Ehlers, der
bek. Afrika- und IndienForſchungsreiſende, 40 J., er ertrank im
September bei dem Verſuch, das engl. Gebiet in NeuGuinea von
Bayerbucht aus nach dem Heathfluß zu durchqueren. Prof. Dr.
Theod. Süpfle, Verfaſſer einer Geſch. d. deutſchen KulturEin-
Wer auf Frankreich, 62 J., Heidelberg. 16. Archivrath Dr. Ernſt

ülker, bek. durch ſeine Arbeiten auf ſprachwiſſenſchaftl. Gebiet,
52 J., Frankfurt a. M. 20. Verwaltungsdirektor W. Ehren-
thal, bek. durch ſeine Homer-Ueberſetz., 77 J., Liegnitz. 22. Dr.
Friedr. Nies, Prof. der Mineralogie und Geologie, 56 J.,
Hohbenheim. Profeſſor Dr. Heinrich g. ck, hervorragender Rechts
gelehrter, 74 J., Hottingen. Geh. RegierungsRath Dr. Matin
Hertz, Profeſſor der klaffiſchen Philologie, ein Förderer d. römiſchen
Literatur, 77 J., Breslau. 24. Prof. Dr. Hermann Hellrie
berühmter Forſcher auf agrikulturchemiſchem Gebiet, 64 J., Bern-
burg. Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Heinrich Adolph v. Barde
leben, einer der namhafteſten deutſchen Chirurgen, 76 J Berlin.
26. Prof. Dr. Auguſto Tebaldi, einer der bedeutendſten Pſy
chiater, in ſeiner Villa am Gardaſee. 28. Prof. Louis Paſteur,
der berühmte Chemiker, einer der bedeutendſten Forſcher und Ge
lehrten der civiliſirten Weit, 72. J., Garches bei Verſailles. 30.
Dr. Guſtav Wilhelm, Profeſſor der Landwirthſchaft und Bo-
tanik in Graz, J., in Folge eines Unglücksfalles,
Stuttgart. Oktober 7. Dr. Eduard Philipp Herm. Fiſcher,
d. Senior d. hömöopathiſchen Aerzte Berlins. 11. Konſiſtorial
präſident Kral v. Schmidt-Phiſeldeck, bek. Kirchenhiſtoriker,
60 J., Braunſchweig. 14. Prof. Dr. F. Borckhaus, bekannter
Staatsrechtslehrer, 57 J., Jena. 17. Dr. F. M. Stapff, Privat
dozent d. Geologie a. d. Berliner Techn. Hochſchulen, auf einer
wiſſenſch, Expedition in Uſambara (DeutſchOſtſtfrika). 24. Dr.
Julius von Schroeder, Profeſſor der Chemie, 52 Jahre,
harandt. November Z. Geheimer Schulrath Dr. Wilh.

Kiefer, ein Goetheforſcher von Ruf, 84 J., Sondershauſen. Geh.
Hofrath Prof. Dr. Joh. Ad. Overbecck, hervorragender Archäologe
und Kunſthiſtoriker, 69 J., Leipzig. 1I1. Prof. Gut. Langen
ſcheidt, d. bek. Lexikograph und Jnh. d. bel. Verlagsbuchhandlung,
63 J., Berlin. 13. Oskar Borchert, d. verdiente Afrikareiſende,
Ludwigsluſt. 22. Dr. W. Hörſchelmann, Prof. d. Philologie,
46 J., Dorput. 24. Ed. de Pompéry, ein früher ſehr bekannter
Philoſopb, 84 J., Paris. 25. Dr. H. Schott, Prof. des römiſchen
Rechts 53 J., Breslau. 26. Profeſſor Dr. Ludw. Teichmann,
ber. Anatom, 72 J., Krakau. 28. Prof. Dr. Ludwig Rüti-
meyer, bek. Forſcher auf dem Gebiet d. vergleichenden Anatomie,
70 Baſel. Dezember 1. Prof. Dr. Paul Conſentius,
Lehrer des Maſchinenbaues an der Techniſchen Hochſchule zu Char
lottenburg, 59 J., 10. Direktor Emil Haueis, hervorragend. Ger-
maniſt und Literarhiſtoriker, 62 J., Baden bei Wien. Dr. Albert
v. Brunn, Prof. d. Anatomie, Dir. des anatomiſchen Jnſtituts
an der Univerſität, 46 J., Rorock. (Fortſ. folgt.)

Vermiſchtes.
Lebendige Verfuchsobjekte eines Mörders.

Mordes an dem Zimmermann Göbel aus Maiwaldau und des
Mordes an dem Oberpoſtſekreiär Kretſchmar in der Dresdener Haide
dringend verdächtige Zuchthäusler Julius Maiwald, welcher, wie aus
führlich mitgetheilt, in Hirſchberg eingeliefert wurde, hat ſich zu einem
theilweiſen Geſtändniß herbeigelaſſen. Zugeſtanden wird von ihm der
Mordverſuch an ſeiner Mutter und auch der Meuchelmord an Göbel.
Der Anlaß der beiden Thaten ſoll kein anderer geweſen ſein, als
feſtzuſtellen, ob mit den Schrotpatronen, deren er ſich in
ſeinem Rachewerk bedienen wollte, auch wirklich ein Menſch getödtet
werden könne. Auch den Ueberfall an einer Frau in Lauterbach hat
der Mörder eingeſtanden.

Wahuſinnige Rache. In der Weihnachtsnacht wurde in
Bordeaux ein junger Mann aus guter Familie, Namens Lavialle,
von einem Paſſanten, dem er in der Dunkelheit läſtig geſalln, geour
feigt. Jn ſeiner Wuth beſchloß Lav alle, ſich an wem immer zu
rächen, kletterte über die Gartenmauer in das Haus des achzigjährigen
Rentirrs Marizloff rieß dieſen, ſowie deſſen ebenfalls hochbetagte
Schweſter aus dem Bette und ſchlug mit einem ſchweren Kupter
leuchter ſo lange auf Beide los, bis Marizloff todt und deſſen
Schweſter tödtlich verletzt war. Die auf die Hilferufe des Dienſt
mädchens herbeigeeilten Leute nahmen den Raſenden, der einen
Schutzmann derart würgte, daß deſſen Leben in Gefahr war, feſt
und übergaben ihn der Sicherheitsbehörde.

Der jüngſte Reutenempfänger des deutſchen Reiches iſt
wohl der in Riederlauterbach anſäſſige ſechsjähri e Knabe Karl Heintz.
Er hatte ſich bei Mithilfe an der Tabaksarbeit mit einer Tabaksnadel
derart in das linke Auge geſtoßen, daß dies herausgenommen werden
mußte. Die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft Unter-Elſaß
zahlt, laut „Straßb. Tagebl.“, dem Knaben eine Jahresrente
t 60 l welche nach dem 16. Lebensjahre entſprechend er

öht wird.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Leipzig, 2. Januar. Der Senatspräſident beim Reichsgericht

Dr. Erdmann Löwe iſt geſtorben.
Breslau, 2. Januar. Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, iſt das

Herrenhausmitglied Graf Ludwig Stahl-Burghauſen in Hirſchberg
geſtorben.

Brüſſel, 2. Januar. Der frühere Staatsminiſter Orvant iſt
dieſe Nacht geſtorben.

Rom, 2. Januar. Die Nachricht, daß Menelik zu ſehr
günſtigen Bedingungen mit den Jtalienern einen FriedensVertrag
abſchließen will, wird beſtätigt. Menelik will jedoch durchaus ſeine
Unabhängigkeit bewahren. Welchen Entſchluß die italieniſche Re
gierung dieſen Anträgen gegenüber faſſen wird, iſt noch unbeſtimmt
jedenfalls werden die Truppenſendungen fortgeſetzt und ſollen dem
nächſt noch weitere 10 000 Mann abgehen. Der König hat ein Dekret

unterzeichnet, durch welches dem Rommandanten des Armee
Corps in Sizilien die Ausübung der Polizeigewalt
entzogen wird. Das Dekret wurde überall gut aufgenommen.

New-York, 2. Januar. Cleveland ernannte zu Mit
gliedern der Kommiſſion für die Unterſuchung der
Grenze von Venezuela: Brewer, Richter des oberſten Gerichts
hofes, Mozy, Präſident des Appellationsgerichtshofes, White, früherer
Geſandter in Berlin und Petersburg und Expräſident der Cornwell
Univerſität, Coudert, Rechtsanwalt, Gilmann, Präſident der John
univerſität. Coudert hatte ſich bereits in dieſer Streitfrage öffentlich

auf Seiten Venezuelas geſtellt.
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Sörſe von Berlin vom 2. Januar.
Fardetertg Beim Ueberg

jahr haben Berichte aus Transvaa
vom alten in das neue Börſen
in der Vorbörſe ungünſtige

Stimmung hervorgerufen, zumal aus London ſehr niedrige Taxationen
o lagen und Amſterdamer Depeſchen für Transvaal nicht günſtig
hauteten. Ernſt nach er befeſtigte ſich die Tendenz.

otagen Privatdepeſchen aus NewYork vor, daß man dort
Emiſſion der neuen Anleihe den Markt präparire.
flüſſigkeit wirkte anregend auf den
Anlagen ſich ſehr feſt ausſprachen, Jtaliener ſchwächer. Die

Es
wegen

Große Geld-
ondsmarkt, in welchem heimiſche

Feſtig
keit von DiskontoKommandit wirkte auf den geſammten heimiſchen
Bankaktienmarkt günſtig zurück. Jm ren herrſchte
gute Behauptung, beſonders in italieniſchen ahnen, öſterreichiſche,
ſchweizeriſche, Prinz Heinrichbahn, WarſchauWien ſehr feſt. Hei-
miſche Bahnen ſtill, doch feſt. Schifffahrtsaktien etwas ſchwächer.
Türken ruhig. ontanmarkt feſt einſetzend, im weiteren
Verlaufe gut behauptet. Jn zweiter Börſenſtunde
vermochten die aus London vorgelegenen matten Minenkurſe einen
nennenswerthen Eindruck nicht auszuüben. Fonds feſt. Lokalmarkt
unverändert.

Produktenbörſe. Mangels äußerer Anregung war der Ge
treidemarkt ſtill und matt. Das geringe Angebot in Weizen und
Roggen war kaum unterzubringen, obwohl die Aufnahme der Be
ſtände nicht ungünſtig war. Der Preisrückgang iſt nicht unbedeutend.
Hafer war behauptet. Rüböl ſtill, Spiritus obwohl wenig begehrt,
feſter, da Verkäufer fehlen. Weizenvorrath 9566 t,
3262 t Roggenvorrath 33 832 t, Abnahme 10632 t.

Weizen: loko: 139--154, Mai 148,75, Juni 149,50,
150,00, Tendenz matter. Rog gen loco: 1I17-123,
124,00, Juni 124,75, Juli 125,25, Tendenz matter.
loco: 114-145, Mai 120,00, Juni 121,00, Juli
matt. Gerſte; loco: 113--170, Futtergerſte:Rüböl: loko: Mai 46,90, Oktober 46,46, Tendenz:
z „Spiritus: (70er Waare): loco 32,19, Jan. 36,90,

Juni 37,90, Juli 38,20, Sept 38,70. Tendenz:

Bericht der Vörſe zu Halle a. 8.

Abnahme

uli
Mai

Hafer
Tendenz

ſtill.
Mai
ſtill.

Halle a. S., den 2. Januar 1895.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto.

140--147 feinfter märkiſcher über Notiz Rnuhweizen 188—-144. Roggen
Zzeizen veſſereſstimmung

beſſere
Stimmung 126 130. Gerfſte ſtill. Brau-Gerſte 138 158, feine bis 172 Futter
gerſte 115-124. Hafer beſſere Stimmung 124—131, Mais amer. mix. 107 108.
mais 117135. Naps Rübſen Erbſen Victoria 135 147.

t (Prei per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 86——57.

für 100 Kilogramm netto
Maisſtärke 26,00 bis 32,00.
Lupinen
klee 22--26, ſchwed. Klee 72—9 Eſparſette 22- 24. Weizenntehl 909
einſchl. Sack 22,59 23. Roggenmehl 0 1 brutto einſchl. Sad 18,00 20,00.
blau 29,90 30, 60, grau Futterartikel gefragt. Futtermehl

Halleſche prima Weizenſtärke
Linſen 16,00 bis 32,00. Vohnen 22.960 bis

12,00

onan

Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Jnha lt
34— 39.

24,06.
Kleeſgaten: Rothklee 65—-72—84, Weißklee 850 90 Gelb-

brutto
Maotz22

13,00.

Roggeunkleie 850-9,25. Weizenſchalen 7,75— 8,25. r 7,75
8,26. Malzkeime, helle 890—9,00, dunkle 7,00--7,50.
Malz 25 27.50. Rüböl 46,60. Petroleum 24,560
Spiritus per 109000 Liter o ſtill.

do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,90 Mt. Rüben

Coursbericht der Bankſrmen zu Halle g. S.

r mW

elkuchen
Solaröl 0,825/300

9,06 9. 25
12,50

Kartoffel- mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe

e

Anfangs-Courſe vom 2. Januar 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Eredlt 219,75 Buſchtiehrader RFranzoſen 146,50 GotthardSombarden 60 Schweizer Union WDisconro IIIIIIIIIIIIIII 203,20 Warſchau Wien e e re
Deutſche 125,75 MittelmeerDresdner IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1565,75 Italiener III e
Darmſtadt e 154,10 Ungarn h e e e eBerl. Handels III 146.765 Ruſſ. Noten IIINationalbank LIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 139,00 Hibernia II III
Laur a IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 141,60 Gelſenkirchen LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Dortmund 52,00 HarpenerBochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 148,75 Dannenbaum III III
Mainzer z ConjolidationMarienburger 73,0 TruftOſtrrenßen 92,0 Loyd h e eLübeck. Büchener 141,25 Packetfahrt e
Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlI 137,75

Tendenz ziemlich feſt.

Zutkerberichte.

Magdeburg, den 2. Januar 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,50.

neue Ernte 11,35--11 0. Stimmung: feſt.
Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte Ernte

10,9 11,05. neue Ernte I ,59--11,05.
Nachprodukt- exel.,259 Rend. 7,90-—8,85.
Tendenz: feſt.
Brodraffinade I. 23,26.

do.
Gem. Raffinade m. Faß 22,25-23,50.

Hamburg
per Januar 11,00 bz., 11,05 B

11,15 Bper der 11,10
per 11,22 E, 11,26 S
per Apri i 1127 G, 11,80 9
Stimmung ſtetig.

2 DividendeBörſe vom 2. Januar 1895, r Zf. Conrsnotiz
0

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. a 4 102, 5 z G
Halleſche 31 TheaterAnleihe von 1884 S zu 101,76 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 31 102,50 o B
Halleſche 32 StadtAnleihe von 1892. B 02, oLtener 31 StadtAnleihe e r 31 Z7Erfurter 31 StadtAnleihe 31 101,75 bz.lberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. d 3 101,756
aumburger StadtAnleihe 2 S 33 1 2, 9 GLandſchaftliche 3 2 CentralPfandbriefe e 31 101,20 E

Sächſtſche 4*0 landſchaftliche Pfandbriefe 104 vo
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. S i 10125 G
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 2 89 Ge 3 Jnt.Scheine h wnn n 3 95,70Sächſiſche 4 8 Provinzial Anleihe h 4 uSächſiſche 31 Provinzial Anleihe S l lKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 40 Anleihe 2 4 104,25 G
UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] 2 s 31 101,00 G
Cröllwitz A ectienPapierfabrik, 490 Hopoth. Anleihe 7 S 102,60 G
Fabrit l. Maſchine F. Zimmermann Co,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 o 2 S 4 103,50 Ge Actlen-Brauerei Hvpoth. Anleihe 2 7 41 Il Görbisdorf erfabrik, 490 HypothetenAnleihe. S 4 102,00 G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 40 HypothekenAnleihe. 4Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken Anleihe 2 4
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheten Anleihe 2 41 104, G
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. J 4 103,00 bz. G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i,0 Schuldv. 4 105,90 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 9 h e eeeeeeeeseee e en 5 7Halleſche BantvereinActien 1894 7 5 150,50 GSpar und VorſchußbantActien. 1894 3 4 89,00 GChnnern, MalzfabrikActien e 5Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 1 4 58, B
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1834 /95 4 62,75 Gr Brauerei-Aectien 1893,94 3 4 70, Blauzig, ZuckerfabritActien e e eeeeeeeeeseeeee 1894 95 41 4 m a

lleſche HafenbahnActien. 1894/95) 31 31 100 Glleſche Maſchinenfabrit-Actien 8 1894 28 4
StraßenbahnActien 1894 0 4ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893 94 6 4 159, 9 GKörbisdorf. Zuckerfabrik-Actien e 4 107,59 GLandsberg, Malzfabrik-Actien 1893 94 6 5

Naumburger Braunkohlen Actien 1894, 95 12 4 168.00 G
Niemberger MalzfabritActien. I893/94 4 4 95, G
SBackyofsAectien 1894 4 4 65.00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien I 1894 v 10 4 179,75 vz
Säwſiſch-Thür. BrauntohlenSt.-Actien 1894 s 4 120, G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 5 4
Waldauer Braunkohlen Actien J 1694/95 65 4 112.00 b
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-Actien 1894 95 12 1 2092,5
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. Ie93:94 20 4 285 G
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien I 1894 95 5 4 S
Zuckerraſſinerie Halle Actien, i893,/94 12 4
SBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe jco. 202,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark zur ein Stück

252,10
164,25

88,25
266,1

86,90
84 0

192,10

217,00
170, 75
172 75

168,50
3.50

203 5
149,20
100,00
308, I

Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a.

Hamburg, den 2. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zucermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Prodnkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

e Na Tendenz ſtetig.Januar 16097 „35.März 11.11, Ruguſt 11,62

„nnoanwavovvovvo—rr—r—rXrdeenwwwwvwwormilrFſfe e
J ürie Pluto, Bergwerk 5 z.Coursnotirungen kiſenbahnStaun. u. Staun 9ndufrie Papiere t et

c igritä Dividende 1394. 7 sm e Bertiygr tag PrioritätsActien. e z. e ehe Denen
gem. ektr. 7 75 e 09,pagne Dividende 1894, Anhalter Kohlen e 0 93,00 bz G s 5 r 3Preußiſche und deutſche Fonds DortmundEnſch. St. Pr. 5 [148,50 Berl. Böhm. Braud 9 237 90 n

LgübecgBüchen. 6 1148,75 do. do. Pagyenhofer 13 242,50 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 12 197,50
Mainz Ludwigshafen 5 1120,30 bz 6 do. Brauerei Schultheiß. 12 268.0 bz. G do. St.Pr. i2 167Deutſche Reichs Anleihe I105, 90 Marienöurg Mlawta 2 24,00 do. Union Gratweil 4 I122,00bz S Schwartkopff 245

do. do. 2 105 v do. do. St. Pr. 5 1122,25 Berl. Elektricität Werke 238,25 z G SiemensGasinduſtr u 1889,70
do. do. .90 Oſtpreußiſche Südbahn. 92,60 Bismarckhütte T 1I101.75 Staßfurt Chem. Fabr. 1173,60Preuß eonſ. Staats Anl. 4 1106,09 do. do. St.-Pr. 5 118 10 G Bochumer Gußſtahl. 151,00 G Stolberger Zinkitt. 45,5
do. do. 3/,[106,10 Buſchtiehrader Bahn La. B. 10,253,50 Bonifazius Bergwertk 0 1I111,60 bz. do. de StPr 6 122,00
do. do. Oeſterreich. Südbahn 432,20 Cröllwitzer Papier 170,50 Sudenburger Maſchinen 20 eErfurter Stadt Anleibe h 101 60 3 Warſchau Wiener e 222 195, 269,09 B Dannenbaum 2222 3 106 659 Thüringer Saline 5! a 87,00

Halleſche do. v. 1886 77 77 Gotthacdbahn e e 72 165,59 Donnersmarckhütte Conv. 6 143,25 z G Weſteregeln Alkali 109 t 163 10do. do. v. 1892.. 7 Jtal. Meridionalbahn 38 116,90 EgeſtorffSalzwerte 8 1135,00 Zeitzer Maſchinen 1256,75
S Landſch. CTentral. el I do. Rittelmeerbahn. 87,75 Eilenburg r Kattun. o 61,00 G
S o. do. 2 95,90 Luxembg. Pr. Hur. 69,90 bz Z Floether Maſch.Act. 8 124,26 G
S Sächſiſche u Schweizer n. z 373 Bergwerk. 44e 2 do. ordoſtbahn. 124, lauziger Zuckerfabrik 2 1«9,
do. StaatsAnl. 1886 398,50 bz. G Ueſche Maſchinen e 7 i J epener Bergdan 9.9 Privatdiscont 3zu tmann, Sächſ. MF. 1I68,00bz. G 4Ausländiſche Fonds. Bank- Actien. erſ Shamrock. S 172,75

auen e e, e Berl S rn Kechierdeſer ggecjeerit e i es r a 7u26innere do. erliner Handels Geſ. 49,00 t m 5e en Goldrente r 4 26,00 Börſen 2 Zwein 119,00 G Laurahutte 222222 145 90B etersb. 100 P.S.R. kz. 216 7 4
Griech jdo. Monopol Anleibe Breslauer Dist.Bant 61, 12050 Leipziger Brauerei Riebek. (10 i99,50 G Anſterdam 100 fl. lang 16290mit lfd. Cps. 4 31,10 G do. Wechſel Bant. 5 730 Leopoldsdaller chen. Fabr. 86 Belg. Pläs 100 Fr. kz. t

do. Gold An!l. v. 1890 Darmſtädter Bank. 7 1155,25 Luiſe Tiefban conv. 3 277. o 2772 Zur tz
mit ifd. Cps. 5 30,00 G Deutſche Bank 9 1187,40 mag o t 0 e Der rieniſ nte 4834,50 bz. do. Genoſſenſ bank. 5 137,00 eret Vrede 7 r F.R len el n el u legt He. W. 199 t6e, sdo. 1840. 6 91.40 Dresdener Sant. 8 157,40 5 Tr L Wde Staate-Gijend. Obi.: 3 00 do. BankVerein 6 |I18,50 do. abgeſt. 168, 255

OHeſterr. GoldRente 4 102,50 bz. Gothaer Grund Creditbankt 4 123,60 en.do. Papier-Rente. Bl do. do. junge S 110,80 Schluß Courſedo. Silber-Rente z 99,60 Leipziger Bank 6 1141,60 bz GPort. Staats Anl. 88--89. 40,65 do. Creditanſtalt 10 210,50 bz. G Tendenz: feſt.
Rumän. fund. 5 192,90 Magdebg. Privatbauk 5 112,75 bz. G 290 Reichsanleihe 96,90 Nationalbank f. Deutſchland 141,59do. amert e Mitteldeutſche Creditbank. 5 110,75 Jtal. Renten 34,60 Gottyardbahn. W 166,50do. do. 1691. 4 86,56 Nationalbant f. Deutſchland 6 140 25 Ung. Goldrente e 102,40 Marienburg er J 74,90Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 |I100,90 Norddeutſche Bank. R ſ. Noten 217,00 Oſtpreuß. Südbahn 9,25
Schwed. St.Anleihe 1886 3 1005 e V Kredit 221,10 Convertirte Türken 2235 n rndo. do. 1830 2/2] Preuß Boden Kredit 7 (143,00 Buſchtierader 252,50 ochumer Gußſtahl. 2,40do. Hopp.Pfdbr. 1879. 4 104 90 B do. Centr. Boden Kr. 176,25 5z. Elbethal I30,25 Dortm. Union St.Pr. 55,00
Serbiſche Gold Pfoöbr. 5 83,25 G do. Hyp.-B. (Spielh.). G 135,75 bz. G Prinz Heinrich-Bahn 68,50 Zaurahütte e 142,75

do. Rente 1884 5 66,75 vz. T do. do. (Hübner) volle 6 129,00 Berliner Handelsgeſellſchaft 149,50 arpener Kohlen 171,40
do. do. 1885 5 67,60 bz. C do. do. neue volle v. 95 6 129,00 Deutſche ant. 187,50 ibernia h h 174, 50Ungar. Gold Nente 1000er 4 102,80 Seichsbant 6,26 159,10 Dresdner Bant 157,75 ordd. Liovd 101,40do. do. 500 er 123,40 Schaffhauſ. Bank Verein s 137,10 öz 9 Darmſtädter Bank e e 156,00 Hamb. Packet e e 109,10do. do. 100 er 4 103,40 Schteſtſcher BankVerein 5 126,0 bz. Disc. Geſellſchaft 26,06

e nan u

ür den

Amkliche Bekanntmachungen
rm=—2

Saalkreis.

Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“
Halle a/S., den 2. Jannarr 1896.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Der bisherige ſtellvertretende Amtsvorſteher, Gutsbeſitzer

Guſtav Henze zu Dölau iſt zum Amtsvorſteher und der Guts
beſitzer Albert Weſtfeld daſelbſt zum Stellvertreter des Amts
vorſtehers für den Amtsbezirk Lettin im Saalkreiſe ernannt
worden.

Magdeburg, den 17. Dezember 1895.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

Jn Vertretung:

Nr. 10067 O.-P. David sonm. [41
Bekanntmachung.

Der bisherige Stellvertreter des Amtsvorſtehers, Gutsbeſitzer
und Gemeindevorſteher Wilhelm Berndt zu Diemitz iſt zum
Amtsvorſteher und der Gutspächter Hennig Bardenwerper zu
Büſchdorf zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers für den
Amtsbezirk Reideburg im Saalkreiſe ernannt worden.

Magdeburg, den 23. Dezember 1895.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

In Vertretung:

Nr. 10262 O.-P. Davidson. [40
Bekanntmachung.

Den Magiſträten, ſowie den Herren Gemeinde und Guts-
vorſtehern werden dieſer Tage die Rekrutirungs-Stammrollen
für die Jahrgänge 1874, 1875 und 1876 zugehen.

Die genannten Behörden werden daher hierdurch angewieſen,
ſofort in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen, daß ſämmtliche
in den Jahren 1874, 1875 und 1876 und früher geborenen
Militairpflichtigen, welche eine endgültige Entſcheidung bis jetzt
nicht erhalten haben, ihre Anmeldung zur Stammrolle ihres
dauernden Aufenthaltsortes in Gemäßheit des S 25 der Wehr-
Zerrns in der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar 1896 be-
wirken.

Bei dieſer Anmeldung haben die nicht im Aufenthaltsorte
geborenen Militärpflichtigen ſtets den Geburts bezw. Looſungs-
ſchein vorzulegen ohne dieſe Legitimation darf eine Aufnahme
in die Stammrolle nicht erfolgen.

Die mit der Aufſtellung der Stammrollen betrauten Be
hörden haben dafür zu ſorgen, daß die Militärpflichtigen genau
alphabetiſch, ohne Rückſicht darauf, ob ſie im Orte geboren oder
fremd ſind, ohne Zwiſchenräume in die Stammrolle desjenigen
Jahres aufgenommen werden, in welchem ſie geboren ſind.

Die ſonſt den Stammrollen beigelegenen Geburtsliſten ſind
den zuſtändigen Herren Standesbeamten behufs Anfertigung und
Abgabe an die Ortsbehörden bereits diesſeits zugeſtellt worden.

Jm Uebrigen erwarte ich, daß die Stammrollen überall mit
der größten Sorgfalt den bekannten Vorſchriften gemäß auf-
geſtellt bezw. vervollſtändigt und beſtimmt bis zum S. Februar
1896 an mich zurückgereicht werden.

Halle a. S., den 23. Dezember 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 15222. von Werder. [39

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß

für w r Trotha und Seeben Herr Dr. Schumann
in Trotha,

für die Zah ſtellen Nietleben, Liestau, Zſcherben und
Portland-Cement-Fabrik Halle, für letztere ſoweit die
Mitglieder oder deren Angehörige nicht in Halle, Giebichen
r oder Cröllwitz wohnen, Herr Dr. Gäbelein in
tietleben,für die in Halle, Giebichenſtein oder Cröllwitz wohnhaften

Mitglieder oder deren Angehbörige der Zahlſtelle Portland-
Cement-Fabrit Halle Herr Dr. Wittyauer hierſelbſt
Händelſtraße Nr. 38, und

für die Zahlſtellen Radewell, Ammendorf, Veeſen und von
der Zahlſtelle Halle für die nicht in Halle oder Giebichen-
ſtein wohnbaften, bei den Herren Hoppe u. Böhming in
Ammendorf-Halle beſchäftigten Mitglieder und deren An
gehörige Herr Dr. Böhme in Ammendorf

vom 1. Jannar 1896 an als Kaſſenärzte beſtellt ſind.
Halle a. S., den 30. Dezember 1895.
Der Vorſtand der Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur,
Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Der Halleſche Verein für Kohlenbergbau und Briquetts

fabriktion hat beantragt, den an ſeinem hieſigen Waſſerhaltungs
Gebäude enlang führenden Theil des Bergſchenken-Weges etwas
weſtlicher zu verlegen, um unter dem alten Wegetheile Bergbau
betreiben zu können. Nach der bergbaulichen Benutzung ſoll der
Wegetheil wieder zurückverlegt werden.

Dieſes Vorhaben wird mit der Aufforderung bekannt ge
macht, Einſprüche binnen 4 Wochen bei Vermeidung des Aus-
ſchluſſes hierſelbſt geltend zu machen.

Lageplan und die nähere Beſchreibung der Wegeverlegung
liegen im hieſigen Amtszimmer während der VormittagsDienſt-
ſtunden aus.

Trotha, den 23. Dezember 1895.
Der Amts-Vorſteher.

[44

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande

auf dem Bielerſchen Gute zu Prieſter iſt erloſchen.
Kaltenmark, den 30. Dezember 1895. [45

Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindvieh- Beſtänden

der Gutsbeſitzer Keltſch, Berger, Möhring und des Bäckermeiſter
Schröter zu Trebnitz bei Cönnern iſt erloſchen.

Trebnitz, den 30. Dezember 1895.
Der Amtsvorſteher.

[43
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W. 3 Kinderanzüge, Frl. B.

e en du ehe e e. e20 M., Fr. Q. 3 M., 6 P. Strümpfe, Fr. Amtsger.R. M. 3 M., L. B. 200 M.Bei Fri. Gähbe: Fr. CTom. R. R. 50 M., Fr. Oberpr. S. 5 M. B. 10 M.J d H. Bank. H. 20 e Fr. S.
F. F1 Rock, Fr. W. 6 Kleider, Gebr. J. 2 St. bedr. Neſſel, Fr. A. P. 2 Hemden,

M., M. D. 3 M.,K. g. 3 M. H. R. 3 M., Fr. N. 3 M., Fr. S. 3 M., N. N. 3 M. A. L. 3 P.

Bei Frau Oberprediger Wächtler: Frl. E. F. 6 M., Frau B. R. 1 M., Fr.
D. 3 M., Fr. L. E. 5 M., Fr. Rechtsanwalt L. E. 5 M. Geſammelt in einem
Damenkränzchen 22 M., Herr H. B. 20 M., Ung. 1 M. 50 Pf., vom Gaſtwirths
verein 15 M., A. T. D. 20 M., H. T. 3 M., Fr. D. 2 Paar Strümpfe, 1 M.,
Fr. v. B. 4 Hemdchen, 1 Röckchen, 6 Paar Strümpfe, 6 M., Fr. W. P 7 mmWarvp, 5 m Schürzenſtoff, Fr. Juſtizrath A. F. 2 Kapotten 8 Schür en, Fr. A. K.
3 Röcke, 12 Kragen, Fr. K. B. 1 Kleid, 2 Mützen, 2 Röckchen., Fr. A. B. 4 Röckchen,
2 Shawls, 3 Paar Strümpfe, 2 Paar Müffchen, Fr. W. W. 2 Röcke, 2 Schürzen,
2 Tücher, Frl. D. K, 2 Schürzen, 2 Paar Strümpfe, Ung. 14 Mützen, 20 Kapotten,
ung 1 Mantel, 1 Kleid, 1 Hut, Herr Br. Fr. 20 m Stoff, 15 m verſch. Stoffe,
2 Tücher, 1 Züge 9 Paar Handſchuhe, 5 Taſchentücher.

Mit dieſen Gaben haben wir 140 Kindern der Bewahranſtalt, 30 Mädchen
der Strickſchule, 161 Mädchen der Flickſchule und 50 Knaben der Fortbildungsſchule
eine Weihnachtsfreude bereitet. Mit ihnen dankt den freundlichen Gebern der Vor
ſtand des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege.

Halle a. S., den 30. Dez. 1895.
J. A.: Emilie RetheKe.

Als Weihnachtsgeſchenke für die Kinder der I. Kinderbewahranſtalt,
Sophienſtraße 23, und die gvgaanſe Kl. Klausſtraße 8, fing ein von

A. L. W. 20 M., A. D. 20 M., Bankier z M., Kaufm. W. 10 M.,
Fr. W. 5 M., Hr. G. 10 M., Fr. Sup. W. E. 3 M. P. S. 3 M.
S Prof. S. 3 M., Str. 2 M., F. 50 Pfg., Frl. H. 3 M., H. N. G. E. 3 M.,

L. 10 M., Fr. Stadtrath F. 3 M., Fr. Stadtrath B. 10 M., A.
durch Hrn. Demuth und einen Ungen. 100 M., von E. H. 100 WM., Fr. Paſtor
P. 5 M., Rentier 3g. 5 M., Hrn. Prof. Seeligmüller 3 M., Fr. Rent. V.
Frl. Th. 6 M. und 5 P. Strümpfe, Fr. und Frl. v. Sch. 6 M. und 3 P.

trümpfe, Hrn. Rent. G. 15 M. u. 2 Stck. Neſſel, Hrn. Kaufm. Hofmeiſter 10 M.
und 1 Etr. Nüſſe, Fr. R. 2 M. und Conf., Prof. H. 1 M. und Conf., Fr. K.
20 M., Fr. Prof. Köppe- Finger 4 Fuhren Kohlenſteine, Hr. Kaufm. Zöbiſch
1 Part. Waaren, Firma Brummer B. Hemdchen und div. Reſte, Fr. O.
5 Schürzen, Frl. U. 4 Schürzen, Fr. K, 1 Mantel und Aepfel, Fr. Stadtrath R.
6 Frl. Schmidt 6 Puppen, Fr. W. 6 BVarchenthemdchen, 2 Shawls,
2 Tricothemdchen, Fr. Kaufm. M. 4 Hemden, 2 Schürzen, 1 Boa, 2 Mützchen,
2 Puppen, Frl. Sch. Kochmaſchine u. Torniſter, durch Fr. Oberbürgermeiſter Staude
eingegangen 7 P. Strümpfe, 1 Puvpe, 2 Stck. Zeug 2 woll. Röcke, 3 Bilderbücher,
5 Schürzen, Confekt, Firma Gebr. Jentzſch 2 Stck. Neſſel, Fr. Paſtor H
2 Schürzen, Hrn. Kaufm. R. Kleiderſtoff, Kaufm. Fr. Taſchentücher u. Barchent,
Fr. Bäckermeiſter Stichler Honigkuchen u. Conf., Hr. Klempnermeiſtr. Lachmund
Brotdoſen u. Sparbüchſen, Fr. Rath Hß. 1 Kleid, 1 Kittel, 6 P. Handſchuhe,
2 Sckürzen, 2 Schälchen, 2 Taſchentücher, Frl. T. 2 Paar Strümpfe, Hr. Kaufm.
Schüßler 1 Rock, 2 Mützen, 9 Paar Strümpfe, 3 Paar Handſchuhe, Herr
Kaufmann Mullert Nüſſe, Herr Conditor David Honigkuchen, Fr. Rentier B.
3 Capotten, 4 Paar Handſchuhe, 6 Paar Strümpfe, 6 Schälchen, Firma
Gebr. Buttermilch 1 Hemd, 5 Taſchentücher, verſch. Kleinigkeiten, Herr Buchbindermeiſter Pritſchow Bilderbücher c. 2c., Herr Kaufmann Neuſtadt Capotte, Strümpfe,
Handſchuhe, Schürzen, Lätzchen und Jäckchen, Herr Conditor Rothnick Confekt,
S. Th. BraunkohlenAktien Geſellſchaft Lichte und Kerzen.
&K Krauſe Chriſtbaumſchmuck, Herr Kaufmann Pfeifer 10 Pfd. Roſinen, Herr Kauf
mann Ritter Spielſachen, Fr. Commer zienrath Hübner Kleiderſtoffe.

Für die gütigſt geſpendeten Gaben, mit welchen wir im Stande geweſen
ſind, den Pfleglingen der J. Kinderbewahranſtalt und denen der Zweiganſtalt eine
Weihnachtsfreude zu bereiten, ſagen wir den freundlichen Gebern herzlichen Dank.

Der Vorſtand. J. A.: Fr. Kuhnt.

à c. 1,70 1,80 1,90 2,00 das Pfund
besto und preiswertheste Marke

zu haben in Halle bei Fr. David Söhne, Markt 17 u. Wucheror-
strasse 35, Joh. a vid, Geiststr. Paul Kegel, Bernburgerstr. 27.
url. Otto Kopſ, Sophienstr. 12, G. Gröhe Nachf., Leipziger-
strasse 102, A. Steinbach, „Adler-Drogerie“, Noak Lorenz,

Gr. Steinstr. 76, Röhling Trobseh, Bernburgerstr. Beke,
Hermann BDietze, Conditorei, Burgstrasse 29.

à 2,50 C. bis 6 das
Pfund in verzüglichsten
Qualitäten zu haben in
den durch Firmenschilder
kenntlichen Niederlagen

Ligene Einfuhr ven

a v

usiſkapello d Taschol! Rrelles HeirathsGeſug.
Wer Mundharmonika sehnoll und Gaſtwirth, 26 Jahre alt, ev., von ſtattl.

gründlich erlernen will, verlange die angen. Aeußern, Beſitzer eines ſchuldenfr.,
„Neue Mundharmonikaäschule ohne ſchön geleg., frequenten Gaſthofs in reizend
Koten“. Preis 590 Pf. Thüringens, ſucht, da esDieſelbe mit gelegenem OrteDieſelbe mit Damenbekanntſchaft

Firma Hempelmann

einer ff. rein abgeſtimmten Mundharm. ihm an paſſender
n. Silberſtimmen Mk. 1,70. Gegen vor
hergehenden Betrag eventl. in Briefmarken
erfolgt der Verſandt franko.

Meine Mytheria Zugharmonikas über
treffen in Tonfülle und ſolider Aus-
führung jedes andere Fabrikat. Müller's
echte Accorädzithern zum Selbſterlernen,
jetztnur Mk. 12, Spieldosen, Violinen-
Schlagzithern, ſowie diverse Gegen-
stünde mit Musik zu billigen Preiſen
desgl. sämmtl. Instr. f. Müslker
Neparaturen aller Inſtrum. vorzüglichſt

O. C. F. Miefher, Hannov. Harmonika-
Muſikinſtrum Fabrik in Hannover II,

Steinthorfeldſtr. 19. 13146

fehlt, auf dieſem Wege die Bekanntſchaft
einer achtbaren Dame, reſp. kinderloſen
Wittwe mit etwas Vermögen, behufs
ſpäterer Verheirathung. Geehrte Damen,
welche auf dieſes ehrlich gemeinte Geſuch
einzugehen gedenken, werden freundlichſt
gebeten, ihre Photographie nebſt diesbezügl.
Nachrichten unter A. K. poſtlagernd
Blankenburg in Thüringen gefälligſt

abzugeben. [5100
Trockentreber

mit 28/30 Protöin und Fett empfiehlt
billigſt

F. Wulf, Werl i. W.

Ein gebrauchter guter Gaggenauer

(Syſten Friedrich), 4—6 Pferdeſtärke-
hat billig zu verkaufen.

Mutzſchen, Bez. Leipzig.

A. Goldbach.In der Gewerbe Ausſtellung artig iſt
1 Motor dasſelbe Syſtem ausgeſtellt. Auf
vorherige Beſuchs Anzeige kann der Motor
in Betrieb vorgeführt werden. 147

90 Stück
halbengliſche Lämmer,
10 Monat alt, zur Maſt geeignet, verkauft

ck 16] Rittergut Bucha bei Wiehe.
Eine hochtragende und eine neu-

X milchende Kuh mit Kalb, beide
Holländer Race, verkauft Gut Zelle
X witz Nr. 1 bei Rothenburg a. S.

Ein großer gelbbrauner Hund, auf den
Namen „Sultan“ hörend, iſt entlaufen.
Wiederbringer erhalten Belohnung.

e am 28. Dezember 1895.
51 G. Koecher.

10 Mark für Arme im Opferſtock zu
St. Laurentii vorgefunden.

10 Mart per Poſt von Unbekannt für
Arme zu Weihnachten erhalten.

10 Mark (Verſpätet) im Opferſtock zu
St. Stephanus vorgefunden, davon 5 Mk.
für arme kranke Frau u. 5 Mk. für eine
arme Wittwe, dieſe Gaben ſollen nach
Beſtimmung der freundlichen Geber denen
ich beſtens danke, verwendet werdeu.

Tas Pfarramt zu St. Laurentii.
Wagner. Diakonus.

Vermiethungen.

Zwei herrſchaftl. Vohunngen
ſind in der Villa Schwetſchkeſtr. 39,

dicht am Steinweg, ſofort oder ſpäter, im
V zu je 1000 Mk. zu vermiethen.

randa, ſchöner Garten, Balcons, Bäder.
Schöne, geſunde und ruhige Lage. Nähe
der Stadtbahn. Zu erfragen daſelbſt.
Auch iſt die Villa verkäuflich. [51

1 Wohn. 5 St., 2 K. Zub. nebſt Garten u.
Glashaus 650 Mk. per 1./4. 96 zu beziehen.

Niemeyerſtr. 17.

Lindeuſtr. 9, III.
iſt, wegen Fortzug von Halle, eine Wohnung
beſtehend in 7 heizbaren Zimmern mit
reichl. Zubehör und Badeſtube, Balkon,

mit prächtiger Ausſicht nach dem
Waiſengarten zum 1. April zu verm.

Gr. Märkerſtraße 8 I. Etage
zu verm. per I. April f. 500 M.Näheres Leipzigerſtraße 99. [20

Offene und geſuchte
Stellen.

Junger geb. Landwirth ſucht Stellung als

Inſpector od. Perwalter.
Offerten unter R. H. poſtlagernd Köſen

Zum baldigen Antritt wird für meine
Wirthſchaft Rittergut Unterſchloß ein
unverheiratheter

ofverwalter
bei Mk. 600 Gehalt geſucht. Zengniß
abſchriften welche nicht zurückgegeben
werden, erbittet A. Lüttich, RittergutSylda bei Quenſtedt. a

Einen ſem. gebildeten, muſik. aus
lehrer ſuche ich für ein (11 j.) Mädch.
und zwei. (7 und 6j.) Jungens zum
1. April 1896. Gefällige Offerten
erbitte mit Gehaltsanſprüchen an [19

O. Endlieh,
Rittergut Leimbach b. Querfurt.

Die Verwalterſtelle iſt beſetzt.

q wwerda. Perliek,Jnſpector.
Zum ſofortigen Antritt werden für

Schiffsarbeiten zwei tüchtige

Kupferschmiede
geſucht.

m W v unm. 6. H.
Roßlau in Anhalt.

Land u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen
f. Küche u. Hausarbeit, Kinderfrauen,
Kindermädchen werden geſucht u.
nachgew. d.
Ranniſcheſtraße 5.

Empf.: 3 ältere Landwirthſchafterinnen,
Köchinnen, Stuben und Hausmädchen
Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Wegen Verheirathung meiner jſebigen,
t ich zum 1. April 1896 eine perfekte

ge

Kochmamsell,
die in der Federviehzucht nicht unerfahren
iſt. Zeugnißabſchriften und Gehaltsan
ſprüche ſind einzuſenden an A. O. I

li lPauline F eſingg,

poſtlagernd Zeitz. (6

Den M ne
Viſtti

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie Wichti
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

DF Forumlare für Amts und Gemeinde-orſteher und Schiedsmänner. W

For 25. 50 7 wo 200War Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück
r

r 4
1 Geſchäfts Journal 1 40 2 260 460

3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 1 40 2 2 460
4Verhandlungs-Protokoll 1 40 2 4605 Velkanntmachung S S 65--80 1506 Einladung zur Sitzung S 55 1 1757Strafausfertigung 140 2 2 4608 Strafverfügung. 1 2 2 4609Führungszeugniß zum freiw. Eintritt S 55 130

10 Verantwortliche Vernehmung S 130 1 85 24 h
11 Aufforderung zur Rückkehr in den

Dienſt a e e 20 7 4 7 55 113012/124 Nachweiſ. eingegang. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 2 260 46013/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage 751 1 2 2 46014/14 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 75 1 2 J 260 460

ArmenAtteſt 20) 40) 55--70) 130Führungsbeſcheinigung 20 55 70 „48Tanzerlaubniß 20 s 9Erinnerungen 25 (65 1Vorlad ungen. 55 1130Mahnzettel S 55 130Pfändungsbefehl 20) 40 55 130Behändigungsſcheine. 20 55 130Quartierbillets 15) 251 35--40 70hlanzeige S a e e 25 45 r 8 150Ladung des Beklagten 25) 45 65-80 160
Ladung des Klägers. 25 45 b 150Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

8 7 d. Gew.St. G. ſteuerf. betrieb.
ſteh. Gewerbe, Muſter I (Titel od.

Einlage e 7 e w 60 1 1 1 45 1 325Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.
Schätzung b. Manöver Entſchäd.
(Titel od. Einl.) (60) 1) 10) 145) 180 325

29 Perſonen Verzeichniß Muſter III
(Titel od. Einl.) 1 1 80 250) 3 52531 Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit.

od. Ein 2 50] 3 52532Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Kin 2 320 a 71--33 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel

od. Einl I 1l251 2 3 4 734Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerhalb der Dorflage 30 55 1105) 175

35 BauConſens 60 1 10 1 45 180 32536PfändungsProtok. (b. fruchtl. Pfän

dungs-Verf 1601 1 101 1 1 32537AnmeldeBeſcheinigung. 25 45) 60 85 115038 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

einsvergnügen 30f 55 105] 17539Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 20 35 4550 90
40 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A

(Titel od. Einl. o 1 101 1 180 32541Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 75 1 125 225
42Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 55 105 175
43 Krankenkaſſen Verſ.- Anmeldung 30 55 105] 175
44Abmelde-Beſcheinigung. 25 45 60--851 150
45Geſinde-Dienſtbücher. 1 50 2 751 3 75 4 846AufrechnungsBücher f. Alters und

Invaliditäts- Verſicherung 4 8 50 12 2747 Antrag auf Kreisbeihilfe 60 1 10 1 45) 1 340
48Liquidation über Reiſekoſten und

gegelder 55 80 1 149 Anmeldung zur Unfall Verſicherung 55 80 1 1
50 e zur Begründung des Steuer eabgangg 140 2 4 6051Hebebuch (Titel od. Einl.) 1 180.2 3 5 2552Hebeliſte (Titel od. Einl.). 1 1 2 50 3 5 2553 Steuerzettel. 2 en 1 2 2 46054Lieferzett l 1 2 2 4 6055 Verzeichniß der Einnahmereſte an

direkt. Staatsſteuern (Tit. oder

Einlage 1 2 2 46056 Verhandlungen über die Erörterung
57 der Einkommenſteuer u. Ergän

zungsſteuer- Berufung nebſt Ver
fügungen an die GemeindeVor-

ſte her. 160 21001 3 l. 512558Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau iUmſchl., für weibl. Arb. braun

mſchl.)). e e v
De b) Formulare für Standesbeanke.

Bezeichnung des Formulars 25 50 100 20Stück Stück Stück Stück Stac

I IE I l
9 E B.

Geburtsſchein (Giltig bei HeeresErſ.)
Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis, Unfall, Invaliden
Verſicherung)
rathsurkunde do.

eburtsurkimbe do.
Geburtsur kunde
Standesamtliche Ermächtigung
AufgebotsProtokoll..
Beſcheinigung über erfolgte Ehe

ſchließung
Heiraths- Urkunde
AusweisBeſcheinigung f. die Taufe
Aufgebots Urkunde
Aufgebots Aushangs ErmächtigungBeſcheinigung zum Zwege der Taufe

und digungAusweisBeſcheinigung für die Be
Srbähunde

7 9 l e

1

Otto Thiele, Buqhdruderei und Verlag,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

W Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! W

(60 1110) 1 1 3 40

1 10 1 1 3 40
110 1 1 3 40110 1 1 3 40110 1 1 3 4060 1110) 1 1 3 40
1 10) 1 1 3 40
1 10 145) 1 3 40
110 145) 1 3 40
110 1 1 3 40(60) 1110) 145) 1 3 40
110) 145 1 3 40
110 145 1 3 40

S 110 1 g 3 4010 1451 1 3 40

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtr. 87
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